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Abonnements: Erscheint 6 Mal wöchentlich. | Inſertionsgebühren: 


L in Lodz Rol. 1.80 Nn incluſtve Zuftelhmg ; Für die fünfgeſpalteue Petitgeile oder deren Naum im Inſeratentheil 6 Top, 


Beduckion und grpedit ien: 


Po d 
d, vierteljährlich Röl. 2. EA mouatlich 70 Kop. incl. Porto, auf der erſten Seite 10 Kop, Nerlamen 15 Kop. pro Zeile. 
A lad, vierteljährlich Rbl. 330, monatlich Nöl Län Ind. Porto. Ditelnas (Bahn) Straße Nr. 13. Seuemtliche Ann oncen⸗Expebirton des In: und Austaudes nehmen für uns 
| Preis pro Exemplar 5 Kopeken. Telephon Nr. 362 Aufträge entgegen. 
| | Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Got: und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 
* S a 5 n / er 
I 
5 e 
ü {garten bei lannteuf fel 
Concertgarten beim Hotel Mannteuf fel. 
4 Heute und täglich: 


des Streichorchesters unter Leitung des Capellmeisters Herrn RICHARD ANTONIUS. 


Anfang an Wochentagen um 8 Uhr, an Sonn- und Feiertagen um 7 Uhr Abends. Entr6 25 Kop., Kinder 10 Cop. 
Abonnements-Billets haben Gültigkeit. 


| E Concert 2 


4 


—— —— ——— me ne ver rungen 


— ans Tan nn Ef en 1 


Achtung! 


S Empfehle neue Papieroffen vorzüglicher Qualität, leicht und von außerg⸗wöhalich leichtem 
0 Geſchmack, in weißen Seidenpapier: 


NARODO WE e 


, Wir crſuchen, darauf zu achten, daß der neu erhaltene Tabak von nie dageweſener Güte 
der litzten Ernte uns die Möglichkeit gegeben hat, unfere durch ihre Güte be kan ite n Papfleroſſen 
noch zu verbeſſern: 


„Gabinet owe“ Aldona 
10 Stack 6 Kop, 5 Stück 3 Kop. 


Zu haben iu allen Difieibutionen und Tabab- Handlungen, 


— —3à:ůͤ — men en — — — — U —ä— — 


Hotel Imperial“ f 


| vorm. Poznanski in Wilna. 


Goin (deutſche) Straße, gegenüber Wer Theater, wo das Comptoir von Bani mowitſch 
U efindet 


nach gründlicher Reuobvirung 
vom 1. Jonuar l. J. an wleder eröffaet 


l W. Druskin, 
vormal, Inhaber des Hotels „Jalia“. 


DRAHT WAAREN. FABRIK 
. EKOFHF MANN 


ist übertragen auf die Rozwadowskastr. N 25. 


d Die een EN . L 
i as Bi ke: d 
! Stahlpanzer-Cassenschranke 


neuester Oonstruktion, feuer- und die- 
N SE SÉ bessicher, Cassetten; eiserne Hoffer, 
1 N TCopier pressen u. a. dgl. Gegenstände 
= &) upfiehlt: 150—45 
Die aelteste Fabrik für 
ö feuerfeste Cassensehränke 


im Königeich Polen wal im Tais 
Jahre 1840 bestehend, — Ze 


ROBERT BOMHT I 


Empfiehlt 


Geköperte und verzinnde glatte Brunnen⸗Sauger⸗Gaze aus beſtem ch⸗miſch reinem Kupler⸗Draht 
draht und Drahtſeile für Brunnenbauer, Dynamobürſten⸗, Roßhaar- und Metall Sieb- Gaze, wie 
Fertige Siebe für Färberei n. Gießereien, landwirthſcheftliche und induſtrlelle Zwecke. Trocke a⸗ Dor ⸗ 


Air Färbereien zum Trocknen loſer Wolle aus einem Stück ſowie auch Löffel zum Herausnehmen 101070 on be d Ge 
e Draht⸗Körbe zum Dämpfen von Garnen für Spinnerrien, engliſche (Perlkopf! Gewebe für 2 Warschau, Nowy Bwiat 34. 
in Spinnereien und Wolf⸗Siebe, Comptoir⸗ und Flieg ⸗n⸗Fenſter, Handruns Maſchinengeflechte, Preislisten gratis und franko. 


abend a 95 e e und Fefe. ß 3 „ 10 ed e — 
and⸗und Kohlen⸗Harfen wie auch fertige Harfen. Außerdem Anfertigung aller noch in dieſe Bran⸗ Ge 
Älogenber Arbeiten in jeden Metallen ul. Bann, ehe u. Biel, Mrbelten bei bier und gO00000000000000800000R0000003 LU 
Le Ausführung zu reducirten Preifen. 


8 Die Autor, rote Mie MWaffel- und Hanigkuchen-Fabrik 8 be 

— Warſchauee chemiſche Wälhere a 8 . 3 
e undtünftlide Stopferei 8 Ferdinand Ulrich S 
O 142, Petrifauers Straße 142 5 

1 4 D * 8 1 1 W A 5 - E T K 8 | Prämlirt auf der Hyg. Nahrungsmittel-Ausſtellung mit der +] 
Era eh [8 Großen Goldenen Medaille‘, ug 8 

W E LL. Zi N A 8 Ee BEE sure Oblaten, 8 
. Mei Bä E |O° Tab kin una Ba el ml breit" 0 
? SE Teppichen, Möbeln u. . w., ſowie auch das Delaticren von din, Stoffen zu ermäßigten 8 werden auf das ſchmackhafteſte ausgeführt. Gute füße Gate ſels g re 8 
Sämmtliche Beſtellungen werden ſorgfältigſt und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden VSSO59E050285955 8088008. n 
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kodzer Tageblatt. 17, 


Moskau, 


Paris 1900. 
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(H. I. UIYCTOBB e Com) 
Eriwan, Kischenew. 


Notürlicher, koukasıscher C0 GA A GC 
feıne Liqueure, Schnäpse und Nalıwkı 


„GRAND . PRIX“ 
Hauptniederlage für das Königreich Polen 
in Warschau, Leszno & 14. 
Telephon N 946 
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Turin 1902. 
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Ich wohne jetzt 
Petrikauetſtraße Nr. 71, L St. 
vis⸗ü⸗Vis der Paſſage Meyer, 

Haus Pfeifer. 


Leopold Günther. 


Zahnarzt. 
Von der Reiſe zurück. 


Dr. J. Hartmann. 


Politiſche Rundſchau. 


— Ja einer Zuſchriſt über die ü d⸗ 


und die 


deutſchen Bundesftaaten 
leſen wir 


allgemeine Reichspollt k“ 
in der „Rheinlſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung: 
„Thalſache iſt, daß Klagen über „Unſtimmig 
kelten“ zwiſchen den ſüddeutſchen Bundröftaaten 
und der führenden Macht Preußen ſich in den 
letzten Jahren immer häufiger vernehmbar machen. 
Als beruhlgendes Pflaſter hat man jetzt einen 
Reichsſchatzſekrefät aus Süddeutſchland genommen, 
indeſſen iſt zu befürch/en, daß damit das Ucbel 
von Grund aus nicht kuriert wird und daß der 
Reichsverdroſſenhelt die Wurzeln nicht abgegraben 


Warschau, 
17 Krakauer Vorstadt 17 
| Flügel, Wianfttod, Pianolas, Aeollanos 


Fabriks-Niederlage 


von Clavieren, Piantnos der Warſchauer Fabrik 


Malecki'. 


und Orgeln. 


Re 


are 


werden. Die Relchsverfaſſung ſieht in Brutt 
8 einen Außſchuß für auswärtige Angelegenheiten 
vor, der ſich zuſammenſitzen fol aus Bundes⸗ 
rathsmitgliedern der drei Königieiche Bayern, 
Württemberg und Sachſen und zwei vom Bun⸗ 
des rathe alljährlich zu wählenden Bevollmächtigten 
anderer Bundes ſtaaten, worin Bayern den Zopp 
führen fol, Es iſt nicht bekannt geworden, ob 
und wann einmal dieſer Ausſchuß Fleiſch und 
Bein bekommen hat, aber es wäre dringend zu 
wünſchen, denn der Ausſchuß würde ſich vielleicht 
als Regulator für unſere ſprunghafte auswärtige 
Politik vorttefflich bewähren. In innerpolitiſchen 
Ar gelegenheiten ſtellt das Plenum des Bundes⸗ 
raths dieſen Regulator dar, in Fragen der aus⸗ 
wärtigen Politik aber fehlt es an einer vorbeugen⸗ 
den Kontrolle. Hier entscheidet allein der Reichs⸗ 
kanzler oder der Kaiſer im Einvernehmen mit 
dem Reichskanzler, und erſt nachträglich kommt 
die Kontrolle im Reichstag, wenn eine Abände⸗ 
rung der getroffenen Maßnahmen nicht mehr 
möglich iſt. Wohin ein ſolches Verfahren fährt, 
haben wir wiederholt an ſchmerzlichen Beispielen 
empfinden müſſen. Die völllge Ulbergehung der 
ſüddeuiſchen Bundesſtaaten bei den großen Berän« 
derungen, die infolge des Kolonialab kommens mit 
England im Jahre 1890 einiraten, hat Dë nach⸗ 
träglich ſehr empfindlich bemerkbar gemacht. Der 
Unwille über die Verſchleuderung weiter Gebiete, 
die von den deulſchen Kolonlalvorkämpfern in 
Beſig genommen waren, hat ſicherlich nicht dazu 
beigeiragen, das Anſehen der Reſchsregierung zu 
mehren. Aus jüngerer Zeit iſt namentlich noch 
der Kriegszug gegen China in der Erinnerung. 
Auch hier wurde alles von Berlin aus gemacht, 
ohne daß die ſüddeulſchen Bundesſtaaten oder 
Sachſen irgendwie zur Begutachtung herangezogen 
wurden. Den Schaden davon hatte dann ſchließ⸗ 
lich der Reichskanzler ſelbſt. Die Ernennung der 
Bolſchafter und Geſandten, alſo von Perſonen, 
deten Wirken doch von außerordentlichem Einfluß 
fein kann, erfolgt durch den Kalſer und den 
Reichskanzler ohne Zuzlehung der anderen Bun⸗ 
desflaaten. Uaſere Diplomalſe hat aber doch 
nicht nur Preußen alein, ſondern das ganze 
Deulſche Reich zu verireten, das ſchließ lich zu 
einem Drittel aus nichpreußiſchen Bundesſtaaten 
beſteht. Der Reichskanzler und feine Stellverlre⸗ 
ter, die Staatsſekretäre, fühlen ſich, wie die 
Dinge jetzt liegen, nur dem Kalſer und dem 
Reichstage verantworllich. Dabei iſt es mit der 
Verantwortlichkeit vor dem Reichslage nicht weit 
her. Das iſt ein ſchiefes Verhältniß, und läuft 
durchaus den Gefinnungen zuwider, aus denen 
heraus die Verträge von Verſailles im Jahre 


1870 zwiſchen dem Norddeuiſchen Bande und den 


TEE EE 


(J0.) Auzuſt 1908 


ſüddeutſchen Staaten geſchloſſen wurden. Als den 
beſten Interpreten dieſer Verträge wird man 
wohl den Reichsbegründer Für Bismaick gelten 
laſſen müſſen. Bekanntlich hat er regelmäßig 
dem Oberhauple des größten außerpreußſſchen 
Bundesſtaales, dem Könige von Bayern, Bericht 
über des allgemeinen Gang der auswärtigen Po. 
litik erflattet, er wußte ſich in Deier Fühlung mit 
den ſüddeuiſchen Bundesſtaaten und genoß dort 
des vollſten Vertrauens. Das iſt jetzt anders ger 
worden, zum mindeſten iſt nichts darüber bekannt 
geworden, daß der Reichskanzler Graf Bülow das 
Bedürfniß gehabt hälte, fi den Oberhäuplern der 
deulſchen Bundesſtaaten gegenüber über feine Por 
litit auszuſprechen oder fig mit ihnen über zu 
ergrelfende Schritte vorher ins Einoernehmen zu 
ſitzen. Das (8 zweifellos in den weitaus meiſten 


Fallen die Urſache der veiſchiedenen „Spannungen“ 
nicht außer Betcacht bleiben dürfte, An das 


zwiſchen Berlin und den ſüddeutſchen Höſen gewe. 
in. Dieſe Spannungen werden wiederkehren und 
müſſen wiederkehren, jo lange von Berlin aus 
über den Kopf der ſüddeuiſchen Bundes ſürſten 
hinweg dle wichtigſten und folgenſchwerſten Ent; 
ſcheidungen gelroffen werden. Als Fürſt Bismarck 
Reichskanzler war, iſt das Bedürfniß nach einem 
Meinungsaustaufc über die allgemeine Reichs ⸗ 
politit in auswärtigen. Angelegenheiten begreifli⸗ 


cherweiſe nicht laut geworden. In unferem Epi⸗ 


gonerzeitalter ſollle verſucht werden, den fehlenden 
einen klaren Kopf und einen Doten Willen we⸗ 
nigſtens dadurch einigermaßen zu erſetzen, daß 
man die leiterden Miniſter der anderen Bundes⸗ 
ſtaaten mehr als bisher zur Begutachtung pollti⸗ 
ſcher Maßnahmen heranzieht. Damit würde man 
nur im Geiſte des Reichsbegründers handeln, bei 
den nichtpreuß ſchen Bundesſtaaten das Verant ⸗ 
wortlichkeitsgefühl für den Gang der allgemeinen 
Reichspolitik Dë ken und dem Partikularismus 
etwad den Wird aus den Segeln nehmen, 

— Eine öſlerreichiſche Auffor⸗ 
derung, betreffend den preußliſchen 
Fldelkommiß⸗Geſetzentwurf. Der 
Krakauer Univerſitätsprofeſſor und Advokat Dr, 
Joſef Roſen blatt veröffentlicht im dortigen „Czas“ 
folgende Aufforderung: a 

„Die preußiſche Regierung hat die Abſicht, in 
der nächſten Seſſion des preußiſchen Landiages 
einen bereit fertiggeftellten Geſetzentwurf vorzu⸗ 
legen, wonach fremde Unterthanen von der Erb⸗ 
ſchaftsübernahme von Sidelkommiſſen in Preußen 
ausgeſchloſſen fein ſollen. Es ſoll ihnen eine Feiſt 
eingeräumt werden zur Bewerbung um die preußıfche 
Ualerthanenſchaft. Reichen fie dieſe Bewerbung 
nicht ein, fo müßten fie auf das Jidelkommiß ver⸗ 
zichten. Da dieſe Beſtimmung ſehr viele öſter⸗ 
reichiſche Unterthanen trifft, haben dieſe den 
Präfidenten der Brünner Advokalenkammer Dr, 
Klob mit ihrer Vertretung betraut, da ſie von 
der Anſicht ausgehen, daß der erwähnte Geſetzent⸗ 
wurf dem internationalen Privatrechte widerſpreche. 
Dr, Klob wandte Déi nun an mich, um den Aus 
ſchluß der polniſchen Fidelkommißanwärter an die 
Aktion zu erzielen.“ 

Hierzu bemerkt die „Poſt“: 

„Herr P:ofefjor Dr. Roſenblalt hal nicht voll. 
kommen recht. Es beſteht folgende Abſicht, die 
durchaus nicht dem internationalen Privatredht 
widerſpricht. Der $ 112, I des Entwurfs lautet: 

„Anwariſchaftsunſäßig iſt: I. Wer die deulſche 
Reichsangehöcigkeit nicht beſitz.“ 

In der allgemeinen Begründung wird darauf 
hingewieſen, daß es „darauf ankomme, Familien 
zu erhalten, die dem Staate eine Gewähr dafür 
bieten, daß ſich ſederzeit Kräfte finden, die geeignet 
und bereit find, die immer ſteigenden Anforde⸗ 
rungen freiwilliger Beihätigung auf politiſchem 
und ſozialem Gebiete in ſtaatserhaltendem Sinne 
zu erfüllen.“ 

In der beſonderen Begründung heißt es im 
ſiebenten Abſchnitt, 5a: 

„Zune ſchſt ſollen diejenigen Famillenmitglieder 
die Anwartſchaftsrechte nicht ausüben dürfen, die 
die deulſche Reichsangehöcigkeit nicht beſitzen. 
($ 112, M I). Von ſolchen Perſonen kann nicht 
erwartet werden, daß fie Hä für das Wohl des 
Staates beſonders hervorragend belhätigen werden, 
fie erfüllen alſo nicht die Vorausſetzungen, aus 
denen ſich nach den Ausführungen in der allge⸗ 
meinen Begründung (S. 12, 13) die in der 
Zulafjung der Fideikommißſtiſtung liegende Bevor⸗ 
zugung einer Famille rechtfertigt.“ 

Es wird den ausländiſchen Fideikommißbe⸗ 
ſitzern und ⸗Auwärlern nichts übrig bleiben, als 
fi innerhalb der geſetzten Friſt um die deuiſche 
Reichszugehörigkelt zu bewerben. Als Juriſt hätte 
Herr Mofeſſor Roſenblatt wohl zwiſchen preußiſcher 
Unterthanenſchaft und deulſcher Relchsang höcig⸗ 
kelt unterſcheiden können und vor allen Dingen in 
Rechnung ziehen müſſen, daß es ſich in dem Ge⸗ 
fegentwurfe um die rechtliche Oednung von Vor⸗ 
richten handelt, die dem „internationalen P:ivats 
rechte“ — einem höchſt labilen Rechte — nicht 
unterworfen ſein können. 

— Die öſterreichiſche Induſtrie 
und der Ausglelch. 

Die Hetze, die von Ungarn gegen den Dualig- 
mus heraufbeſchworen worden iſt, treibt alle maß⸗ 
gebenden Kreiſe bei uns an, rechtzeitig Stellung 
zu neh nen, um nicht von den Erelgniſſen über⸗ 
taſcht zu werden. Namentlich die öſterreichiſche 
Induſtrie muß alle Vorbereitungen ` (pelen, um 
in jedem Augenblick gegen den Einttitt der wirth⸗ 
ſchaftlichen Trennung zwiſchen den beiden Reichs⸗ 
hälften gewappnet zu fein. In Erwägung dieſer 
Umftände hat auch der ſländige Ausſchuß der drei 
großen induſtriellen Verbände eine Kundmachung 
beſchloſſen, bezüglich deren wir folgende Mittheilung 
zur Velöffentlichung erhalten: 

Ja den Räumen des Bundes Oeſterreichiſcher 
Induftrieller fand eine Sißung des aus dieſer 


197 
a fowie dem Zentralverband der 29 
ſtriellen Oeſterreichs und dem Snduftrielent, 
gebildeten ſtändigen Ausſchuſſes unter dem Ze 
des Vizepräſidenten des Bundes, Herrn Heim 
Vetter, Datt, Den Gegenſtand der mehrſtündſ 
Berathung bildete die Stellungnahme der Induf 
in der Ausgleichsfrage. 

Der Referent Dr. Johann Auſpitzer bg 
dete die Nolhwendigkeit eines neuerlichen Eing 
fens der induſtriellen Oegaalſation mit dem 6 
ſritt verſchiedener Thatſachen und Ereigniſſe, 
ſich ſeit der letzten, den Aus zleich betreffen 
Eingabe der zentralen Körperſchaſten an 
Miniſterpräſidenlen vom Mai 1902 pol, 
haben. Er eiwähnt insbeſondere die Vorlage g 
autonomen Zolltatifs, die Zuckerfrage, endlich 
polliiſche Ktiſe in Ungarn, deren NRüdwirk 
auf das wirihſchaftliche Verhältniß zu E. ep 


ferat knüpfte Hä eine eingehende Debatte, 

Hiebei betonte der Päfident des Zentraß 
bandes, Herr Jullus Ritter v. Kink, daß die! 
gekommen Il, in welcher die diesſeitige Re 
hälfte mit der größten Umſicht zwar, jedoch 
mit der größten Energie ihr eigenes Haus bi 
len müſſe. Gewiß müßte Ungarn, wenn 
Chauvinismus das klare Denken nicht iel 
würde, zur Meberzeugung gelangen, daß in di 
Zeit, wo alle Staaten nach Vergrößerung ih 
ökonomiſchen Machiſphäre ſtreben, die Trenm 
des einheitlichen öſtereichiſch ⸗ ungariſchen Wir 
ſchaftegebieies eine im Grund verfehlte N 
nahme wäre. Da jedoch politiſche Rückſichten 
feits der Leilha, wie es ſcheint, überwiegen, 
müſſe der Tharfache eines eventuellen Bruches 
Gemeinſchaft mit kalter Entſchloſſenheit gegen 
getreten werden. Es werde zu erwägen ſein, 
wir die allerrächſte Zeit ausnützen, um für 
Fall der Tiennurg des Zollgebietts möglichft » 
ſtändig gerüftet zu ſein. Die Zerfahrenheit 
polltiſchen Vethäliniſſe in Duft’rreih und in 
garn bringen es mit ſich, daß einer der wichtiz 
Termine, vor welche ſich das gem inſame 
ſchaftsgebiet geſtellt ficht, kaum mehr eingebe 
werden könne. Er belreffe den Handels ven 
mit Italien, der am 31. Dezember d. J. ab 
wenn nicht vorher neue Vereinbarungen geln 
werden. In Bezug auf die anderen in den A 
gleichsvorlagen flipulirten Termine ſelen wil 
Ueberraſchungen gefrelt. Sollte, wi. man 
jenfeits der Leitha immer wieder zuruft, der 
ſtehende Ausgleich der litzte fein, dann haben 
alle Veranlaſſung, ſofort Alles vorzukehren, 
die Wirkung der Trennung mözlihft abzumin) 
In dieſer Buffaſſung begegneten fi die ab 
Vertreter der Drganifationen, von denen ins 
dere die Herren Kiupp, Velter, Dr. Grunzel, 
Licht und der Referent zu längeren Aus führ 
das Wort nahmen. 

Der Ständige Ausſchuß beſchloß fohin, ` 
verwellt umfaſſende Erhebungen zu pflegen, 
die Grundlagen für die Schaffung eines den 
dürfniſſen und Intereſſen der dlesſelligen R. 
hälfte angepaßten autonomen öſterreichiſchen ! 
lariſs zu gewinnen und überdies den Kom 
jener Maßnahmen feſtzuſtellen, welche für 
Gall der Trennung des Bisher "einheitlichen 3 
bietes und in Vo rbereilung derſelben ſeitens 
Regierung zu treffen fein werden. Mit der Di 
führung der Ethebungen wurde ein Referee 
komitee, beſtehend aus den Herren Dr. Ig 
Aufpiger, Prof. Dr. Grunzel, Dr. Licht und 
genieur Raunig betraut. | 

— Mißernte in NRordfrantre ` 
Die unausgeſetzten Gewitter und Wolkenbn 
die ſeit mehreren Wochen über ganz Weſten 
niedergehen, haben namentlich in Nordftanl 
ganz außergewöhnliche Schäden verutſacht. 
glaubte diesmal auf eine ganz beſonders 
Ernte zählen zu dürfen, das ſchlechte Wetter 
aber alle Erwartungen zu ſchanden gemacht. 
Norden war die Ernte noch nicht eingeheimfl, 
das schlechte Wetter eintrat; das Korn war gı 
in jenen Gegenden ſchön und ſchwet, begann 
da es bereits geschnitten auf dem Felde gel 
werden mußte, zu keimen und iſt demnach ne 
vollſtändig verloren. Beſonders ſchwer bett 
it Mlitel⸗ und Wöſtfrankreſch, und der Verlu 
um ſo empfindlicher, als man in dieſem 3 
auf eine Kornernte von 130 Millionen $ 
litern rechnete, auf 20 Millionen mehr, 
im Vo jahre. Noch viel größer find die Verl 
über die die Weinbauer des Südens und des Ber 
lais, der Gegenden um Bezierd und Saint | 
lion, klagen. Infolge des feuchten Wetters kon ( 
fi die kyptogamiſchen Krankheiten der Welt 
ſehr raſch entwickeln, während die Trauben 
jezt noch klein, grün und unreif find und 
leicht überhaupt nicht zur Reife gelangen, ı 
nicht in allerkü zeſter Zur ein günſtiger Di 
rungsumſchlag eintritt. Ver Geſammiſch den, 
cher der franzöſiſchen Landwirihſchaft in di 
Jahre aus dem ſchlechten Wetler eru? 
dürfte, wird auf nahezu eine Milliarde vil 


ſchlagt. 

Bezeſchnenderweſſe ſetzen die reaktion 
Kreiſe ſehr große Hoff nungen darauf, daf 
ihnen mözlich ſein wird, die durch die Miß 
hervorgerufene Verſtimmung unter den Baue 
für ihre mehr oder minder ehrlichen sat 
Zweͤcke auszunüßzen. So durchſtreifen berg g 
naliſiiſche und orleamiftijche Agitatoren die f 
der Mißernte beſonders bettoffenen Gegenden |]: 
laſſen ziemlich apen hüllt vernehmen, daß 
Mißerute als eine Strafe Gottes für die h 
teligiöſe Politik der Regierung angeſchen well 
müſſe, für die es keine andere Sühne gäbe 
den erbitterten Kampf gegen die Republik 
deren Machthaber. Bisger haben allerdings 
Wanderapoſtel keine großen Erfolge aufzuwel: 


Aber wer bau willen, ob dirfe pheiden Cehmalbn auf ihtem ra | 
nicht ‚aufgehalten wurden? Nochgeflogen iſt ihnen ja Nitmand, um fie 
zu kontroliren ! 


HRZ: 


Mahmud Khan Meat unter einer Areka palme, ein hoher Erdhü⸗ — * E > g — 
ael dient ihm als Kopfpolſter; die Flaſche ſüßen Fruchtſeimes iſt 7 N 
ſeiner Hand entglitten und feuchtet ihm die dampfende Bruſt — aber 1 A 
tief geben ſeine Athemzüge, er ſchläft ein. 2 N 18 S 
Die Sonne drinat nicht mehr durch die hohen Kronen der Ta⸗ 
lipot⸗ und Sagopalmen; ein Tümpel muß in der Nähe ſein, es b 
dunſtel; Käfer ſchwi'ren umher, Blumen und Gräſer wöbn fich zu a f 
ſanftem Laaer, aber Agama dehnt nicht die abgeſpannten Glleder zu a 


—ͤ — \ 


Auflöſungen der Mälhſel in der bie ounkags-Veilage. 


‚mobliner Raſt. Ihre Augen alühen in unheimlichem Glanz, und 5 Im m 2 f * ä Pe A 
fie ſtarrt auf ibren ſchlafenden Peiniger. ` Des Bilderr'thielß. x 197. Sonntag, den 17. (30) Auguſt 1903. N 197 

Jetzt neigt fie ſich behutſam zu ihm nieder und murmelt wie j SE dl N a d ge 8 
im Traum; „Keinem Lebewsfen darf ein Leid geſchehen! Wenn er Piceolomini. nn — —. —— — 


vun im Schlafe mit Händen und Füßen Pä wehrte und die taujend 
und abertauſend Ameiſen zerdrückte, die aus dem Kopfpolſter ſich jetzt 
ſchon über ihn hermachen, gelockt von dem ſüßen Zuckerſeim? — 
Keinem Lebeweſen in Leid, mich aber traf feine Fauſt l“ 

Sie ſchaudert bei der Erinnerung, dann löſt ji: ihr Kopftuch 


Richtig gelöſt ui ! i ; 
ichtig gelöſt vin Margarelhe Marunga und Ernſt Neher in Lodz. menſch etwas zu ſuchen bätte und der dafür bla ke Goldſtücke bekäme, 
— — E d E [ we i 5 das ſei auch etwes, dazu wolle man um Gottes und der Heiligen 


willen ſchon in den Gemeindeſäckel greifen und den Sepp in Gottes⸗ 


und ihre lang Zalllenbinde, reißt Streifen von be GEN Des Rithſeis. BC We Bon e e e e iche Reden kelne Beruf 
und verſchnürt ihm mit feſten Knoten Hände und Füße. e die . ; er Pfarrer wußle, daß es gegen ſolche Reden keine erufung 
Arbeit getban iſt, ſtebt fie une Augenblick zö zernd vor ihrem Pei⸗ Die K ische, 1 Tre (Enger). gab; ſeine eigenen Mittel aber waren nur gering und reichten zu 


niger; ſchwarz überſäet von Ameiſen iſt ſein Körper; in ihrem 
Blick liegt all der Jammer und Hıß des elenden, geknechteten Lebens, 
das fie on feiner Seite hat erdulden müſſen, und langſam wendet 
fie ſich, den Wera eurücktugehen, woher fie kamen. 

Sie hat alle Müdiokeit vergeſſen, fie eilt vo wäıts, wie b flü- 
gelt; „frei“ jauchzt es auf in ihrer Stele, „frei — nun zu Feriber!“ 
Als fie in Jakobabad ankommt, glühen ihre Augen im Fieber, ihre 
Hände brennen, und im Koſtbaus verlangt fie weder Speiſe noch 
Trank — nur ein Lager. Der Wirih bat ihre Geldtaſche nachge- 
zählt; es hat keine Gefahr, die Kranke kann zahlen, und er läßt es 
an Pflege nicht fehlen; aber das Fieber wird ärger. Sie glaubt 
ſich von Ameiſen überfallen und bei lebendigem Leib von ihnen ` ger: 
zehrt — und in qualvollem Todeskampfe Dicht ji. — — — 

Am neurten Tage des Du el Hödſcha finden Arbeiter im Walde 
den Leichnam eines Mannes am Fuße eines Baumes, den Kopf in 


ſeinem Bedauern zu keiner Ausbildung des Buben, und ſo geſchah 
es denn, daß der Sepp eben — der Sepp wurde und blieb, als den 
ich ihn kennen lernte, 

Im Sommer ſtand er in Dienſten des Bootsvermiethers, des 
Silder Friedl, und ruderte für ein out Stück Geld. das in deſſen 
Taſche floß, die Fremden auf dem See fpazieren. Zuweilen leiſtete 
er auch Führerdienſte und führte die Touriſten, die danach Begehr 
trugen, auf die Berge der Umgegend und über die Päſſe, uad 
ouch dafür mußte er alles vereinnahmte Geld an feinen Brotgeber 


Richtig gelöſt von: Margarelh: Marunga, Ernſt Neher, Leſſigs muſ kali⸗ 
ſchem Trio und Joſef Sulczynſei in Lodz. Johann Nod wald und Otto Krenz in 
Sdunskz-Wola Ich ſehe ihn noch immer vor mir, den ſchlanken, ſehnigen 
a Jungen von elwa 17 Johren, mit der kraftvollen Geſtalt, dem ſon⸗ 
get eg nengebräunten Geſicht, den funkelnden Augen und der Fülle nacht⸗ 


Stickrahmen⸗Proble m. 


ſckwarzer Locken, die ibm in die Stirn herabfielen. Er war eine 
arme vater» und mufterloſe Waiſe, und es mußte wohl kein freundli⸗ 

4 cher Stern geleuchtet haben zu der Stunde, da er ins Leben getreten 
TEE war. Er trug ein hartes Geſchick und trug ſchwer daran, blleferg 


Er war auf Ge meindekoſten erzogen worden, und die Gebirgler Beides verſtand der Sepp vorkrefflich: ein Boot zu führen und 
und Bauern pflegen mit ſolchen Gemeindeklndern nicht eben ſanft Menſchen zu via Zu at 57 der Reder kraftvalle 
umzugehen. Und fo hatten fie denn auch den Sepp nicht linde Burſche, wie kein Zweiter im Dorf, und klettern konnte er, wie 
ange faßt, er war weiblich gefhubbt urd geſtoßen worden und ſein ene Zb, ` kein Fels war ihm zu ſteil, kein Pfad zu jäh. 
weiches Herz hatte ſich nach Liebe, Theilnahme und Mitgefühl Und das war bald bekannt unter den Fremden, die im Som⸗ 


— — ee — ——ä ä — — 


— — 
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dis 


einen ‚Amelienhaufen eingebohrt, der Kö per über ſäet und zernogt von R e aefehnt. Um jo bärter aber war man noch mit ihm verfahren, afs mer hier wohnten. Manch einer hatte den Buben ſchon ein gut 
Inſekten, Hände und ST ng Bändern und Gurten ge⸗ 5 ? — Dé bald herausſtellte, daß das garze Weſen des Buben fo ganz Stück Gold geboten, wenn er, dem es doch ein Leichtes ſei, das Edelweiß 
feſſelt.— — S 8 and ers war, als das ſeiner Helmalhleute; es lag etwos Tremdartiges, vom wilden Grat“ herunterholte. 
Nabe Betya ſchreitet ein frühgealterter Hindu geſenklen Hauptes Die Auflöſung ergiebt ein Sprichwort etwas Weſches und Träumeriſches in feinem Charakter, über das Bé ` Zu ſolchem Anfinnen aber halte Sepp jedesmal den Kopf 
neben dem räderloſen Pflug ber, täglich. bei einer kleinen, zerſallenen f die anderen 15 und erzürnten. Stundenlang, halbe Tage geſchüttelt; der „wilde Grat“ war für keines Menſchen Fuß zu⸗ 
Hütte raſtend; die Lute flüſtern: „Der blöde Feriber betel“, aber NN ’ long konnte Sepp ſchweſgend vor Dé hinbrüten, ohne alle Beſchäfli⸗ gänglich. Dort oben, ſenkrecht über dem leuchtenden Spieg'l des 
fie irren ſich; er glaubt nicht mehr an Coa und Viſchun, die haben Zahleur thſel. gung, ur d eh man ihn dann rief, GC er erſchrocken zuſammen g Seis, blühte ein prachtpoller Büſchel Eſſelweiß. Schon ſeit Jahren 
ihm ja ſein Mädchen nicht wiedergegeben. — — — y und wußte nich!, EN er ſagen ſollte. Dafür mußte er denn oft von blühte es dort, deutlich erkennbar aus der Tiefe unten, und das 
So oft der Jagmin blüht und fein ſchwüller Duft wogt, packt Mitgetheilt von Marie Schultz.) den Bauern, die kein Verfiändnig für ſolche Art hatten. Prügel Auge fo manches der zahlloſen Fremden hatte ſchon beg⸗helich nach 
ibn eine ſeltſame Krankheit; er liegt dann wie betäubt; der Pflug und Schläge hinnehmen und ſich einen Nichtenutz oder Fau lenzer dem unerreichbaren Standort hinaufgeſchaut. Wuchs doch ſonſt rings 
ruht, die Z:bus roſten, und er weiß es genau: in dieſem Duft, in 19 6 15 18 10 7 17 10 ſchelten laſſen. H umber in weiter Runde nirgends ein Edelweiß, das man hätte 
dieſer Betäubung wird er einſt ins Nirwana eingehen. 6 13 16 6 12 1117 16 6 Tief und ſchwer empfand fein weiches Gemüth dieſe Behandlung, pflücken, an den Hut ſtecken und mitnehmen kö inen. Nur jenes da 
12 nur wenig Freude mehr konnte er finden. Eines Tages aber hatte aben. Aber keines Menſchen Fuß mochte zu ihm hingelangen, wo 
20 10 11 3 17 19 7 6 er doch hell aufgejauchzt. Da hatte ein freundlicher §'emder, dem Zöcken und Schroffen, Klippen und Nadeln ſtarrten, und fo blühte 
5 der Knabe gefallen, Dé lange mit ihm unterhal'en und hatte ihm es denn jahrhaus, ſahrein in Sicherheit und ungeſäh det vor E den Händen 
A u 8 a U l er OI e It at Dër EIN EE, ? daun eine Geige geſchenkt. Die war fortan fein Heiligthum gewor⸗ auf feiner uneinnehmbaren Felſenfeſte und grüßte ſtill hinunter zum 
5 6 20 17 19 17 6 18 den, und ſo oft es irgend anging, ſtrich und fiedelte er darauf herum, leuchtenden See. x KS , 
) ? anfangs ſtümperhaft und ungeſch'ckt, im Laufe der Zeit aber beſſer Wiederholt ſchon hatten übermüthige Fremde dem Sepp ange⸗ 
rw 13 15 10 19 17 6 und geſchickter. Meiſtens zog er Bé ſcheu vor den E wien mit ſeinem ſonnen, es herabzubol n. Immer hatte er ſie abgewieſen und einem, 
A 6 13 11 13 22 7 Spiel zurück; er wußte, daß ſeine Ortsangehörigen ſcheel dazu ſahen g der beſonders zudringlich geweſen, hatte er eines Tages geſagt: N 
— Im Nordſetbad Weſterland auf Sylt, das die gemeinſchaft⸗ us und ihm nur Unfreundliches darüber ſagten. Aber mancher Fremde, „Das hieße den Herrgott verſuchen! Da SA kann kein 
ö lichen Damen⸗ und Herrenſtandbäder einführte, gab es kürzlich nach 6 19 6 15 16 15 13 10 "eg der es zufällig hörte, blieb bei dem ſeltſamen Spiel erf verwundert Menſch. Meint Ibr, ih wolle um Eurer Goldſtücke willen zu Tod 
der „Magdeb. 31g.“ im Kreiſe einer zahl⸗ und geldreichen Doppelfa⸗ Be ſtehen und lauſchte geſpannt danach hin. Das waren ganz eigenthüm⸗ ſtürzen und den Hals brechen? Behaltet Euer Geld!“ f 
mielle eine Verlobung in mitten der ſchäumenden (e Eh EC lt gie De béie liche Töne, weich und jerlenvol, traumfriſch und ſehnſüchtig, alles Der Fiſcher⸗Feiedl aber batte ſolch trutzſge Rede ſeines Burſchen 
2 Brandung der Nordfee während der allgemeinen Badezeit zug ` 15 11 11 17 19 17 6 zwar ungeſchult und ‚unauögebildet, das unfertige Spiel eines Natur- gehönt und war erzürnt auf ihn Iosaefahren. 
? Mittag. Abends wurde dieſcs waſſerfeuchte und ſalzhaltige Feſt in ; ) kindes, aber doch der ſichere Ausdruck ein“? großen Talents. „Ihr „Du Lausbub, meinſt! Du, Du kannſt ſchwatzen mit den vor⸗ 
3 einer mit Lämpchen, Fahnen, Hummerk ſten, Muſcheln und vollen 14 10 22 19 17 1x. 6 ſolltet den Buben auf Gemeindekoſten auf irgend einer Mufikſchule] nehmen Herren, wie Dir der Schnabel gewachſen iſt? Du ver⸗ 
/ Bierſäſſern geſchmückten Sandburz am Strande unter biauſendem 6 16 17 6 ausbilden laſſen !“ halte einmal der Pfarrer des Orts zu den Bauern ſcheuchſt mir durch ſolch barſches Geſchwäz die Kunden, Du Lump, 
d Jubel der zahlreichen Kurgäfte bis in ee 09 bah, 622 4 31 geſagt. . VE e ag d AERCH Du biſt nicht werth, daß 
dr wozu das Brauſen des Meeres die Mufik machte. er Aubl 8 ) LS ie Gemeinde ſi einer annimm 
g des glückichen, W Biautpaared d Badetracht war über ⸗ 8 i ` „„Der Sepp antwortete kein Wort. Stlll ſchlich er zu feinem 
12 wältigend. Die obigen Zahlen find durch Buchſtaben zu erſetzen u. z. fo, daß di Was! Ausbilden laſſen! hatten die Angeredeten entrüſtet entgeg⸗ Lieblinc platz. Das war unter einer alten mächtigen Eiche, von wo 
5 — Geſchwindig keit der Schwalben. Man schreibt | magereten Reben lauter Mädchenname ergeben Stab Meier ` n ee net. Noch Geld ausgeben für ſo etwas! Die Geig rei von dem | der Fels ſich abſtürzte zum See, der gerade an dieſer Stelle eine 
5 aus Pares : 2 den, jo nennt die erſte ulrechte Reihe von oben nach unten geleſen en e in Sepp ſei eitel dummes Zeug, und ſeit das Dorf ſtebe, ſei es uner⸗ | feiner größten Tiefen hatte. 5 Da nahm der Bube, als er ſah, daß 
1 Gin Bewohner von Perigueux in Frankieich wollte wiſſen, wie | unſrer Stadt meilende Theatergeſellſchaſt. bört, daß ein Dorſkind fol fürwitzige Gedanken gehabt und Mufi⸗ weit und breit keine Bootsgäſte zu ſehen waren, ſeine geliebte Geige 
> ſchnell die Schwalben fliegen. Zwei davon niſteten bei ihm. Er kant habe werden wollen. Dafür habe man kein Geld. Solche und begann zu ſplelen. 
3 brachte ſie nach Angouleme, 70 Kilometer von Perigueux, und ließ fie Auflöſungen in der nächſten Sonntags⸗Nummer. Mufikanten feien ein ſchlimmes Gefindel und zu nichts är, als Plötzlich ſtand mit hochrothem Kopf fein Herr vor ihm. 
* wieder los. Die Schwalben waren einen Moment verwirkt, orientirten un D vn Ke dem lieben Herrgott den Tag abzuſtehlen; das fühe man an Am) „So! fügte der. „Meinſt Du, ich gäbe Dir Deinen Lohn für 
* ſich aber raſch und flogen ſofort direkt heim. Es war 9½ Uhr B Auflöſunge ! müſſen bis Donnerſt ag Abend eingeſandt werden. Tropf, dem Sepp, der ſtundenlang müßig zum Himmel emporflatre. | nichts? Was Do Du jetzt da zu geigen?“ 
3 Morgens und ſtarker Gegenwind. Beid: Schwalben langten um 10 1 Muſikanten wolle man nicht im Do fe, die brächten keine Ehre; „Aber Friedl, es find doch keine Fremden da |* 
e Uhr 53 Minuten wieder bei ihrem Neſte an. Man brzeidnet dieſes aber ein rechtſchoffener Bauernkl echt, der mit Pferden und Kühen] „Jawohl, Du Nichtsnutz, weil Du fie mir wegjagſt durch Dein 
Reſultat anyefichld der Geſchwindigkeit der Automobile als kläglich. f und der Miſtgabel gut umzugehen verſtehe, das ` It etwas; und wüſtes Geſchwätz! Darum find keine da! Wart, ich will Dir Dein 


- — — — allenfalls ein Fremdenfüh ker, der im Sommer mit den narreten | Herumlungern anſtreichen, daß Du mit Deiner pech Gen © igeri 
Pezaxropr- u Hazarem Heonousıs 3oneps Hosnozeno Ile ypom, r. Jones 16 Asryera 1903 r. Druck von L. Zoner Fremden auf den Bergen herumkraxele, wo kein braver Herrgotts⸗ ` keinen Menſchen und keinen Herrgott mehr ärgern ſollſt!“ 


de 
Ki 


Und im Nu, ehe der beſtürzte Sepp es wehren konnte, hatte 
der Zorrwülhig⸗ ibm Geipe und Bogen aus der Hand geriſſen, fie 
an dem Eſchenſtamm zu Trümmern geſchlagen und die Stücke weit 
in den See hinası® orworfen, wo fie laygſam davonſchwammen. 

Einen Augenblick ſchien es, als wolle der Bube ſich auf feinen 
Herrn ſtürzen. Wild flammte es in ſeinen Augen auf, ſeine Arme 
hoben fih — — aber nur einen Moment dauerte dieſe Regung. 

Dann ſtand er ſtill wie ein Steinbild und ſah mit ſtarren 
Augen nach der Stelle, wo die Trümmer ſeines Heiligthums 
ſchwammen. 

„Das war ſchlecht von Euch, Friedl!“ ſaate er, und der Bauer 
erichraf, wie kalt, wie tonlos des Buben ſonſt fo friſche Stimme 
plötzlich klang; alles Leben ſchien daraus gewichen. „Ich geh' von 
Euch, ſobald ich kann! Da bleib' ich nicht!“ 

„Geh wohin Du willſt!“ wetterte der andere. „Du wirft dem 
Teufel noch ganz in die Hände gerathen, bei den Haaren hat er Dich 
ſchon, Du nichtsnutzieer Mufikantenſchelm!“ Damit entfernte fich 
Friedl. 

Als er fort war, Boob Sepp noch immer unbeweglich und 
ſtarrte noch immer nach der einen Stelle im Sr. Dann ober 
brach ein konvulffiviſches Schluchzen aus feiner Bruſt, die ganze 
jugendliche Geſtalt ſchüttefte und bebte, bis er ſtöhnend und weinend 
zur Erde font und fein hübſches Geſicht in dem welchen Moos ver- 
barg. 

Am Nachmittag dieſes Tages kam Sepps Freundin, um ſich 
von ihm in den See hinausrudern zu laſſen. 

Ja, der arme, verlaſſene Junge halte eine Freundin, eine vor⸗ 
nebme, reiche Dame, die gern mit ihm plauderte und ſich von ihm 
auf ſeiner Geige vorſpielen ließ. Sie war eine ruſſiſche Fürſtin 
oder fo etwas und bewohnte eine große, elegante Villa während des 
Sommers Z blreiche Dienerſchaft batte fir bei ſich und mit ſcheuer 
Ebrfurcht betrachtete Sepp jedesmal den großen bärtigen Mann, in 
der fremdenartigen Tracht mit der Pelzmütze auf dem Kopf, der ihr 
den Mantel nachtrug. Die b-wundernden Blicke aller Männer und 
Frauen folgten ihr, wenn fie fpazleren ging, denn Be war von 
berüdender Schönheit. 

„Wie. die heilige Jungfrau am Altar unſerer Kirche, fo ſchön 
IR fie !“ hatte Sepp einmal von ihr geſagt. 

Und der Sepp konnte das freilich wiſſen, denn er ſah ſie 
läglich, wie kein anderer, in rächſter Nähe, er fo ihr gegenüber, wenn 
er fie binausfuhr in die blauen Waſſer und fie unterhielt fi in 
fließendem Zenith freundlich mit ihm. Schon feit Wochen war das 
faſt ſäglich io und wie eine Heilige erſchſen die Fremde dem armen 
Buben. So mild, fo fanft, ſo ſheilnebmend batte noch nie jemand 
mit ibm geſprochen, fo aufmerkſam, fo verſtänduißvoll noch nie 
jemand feinem Geigenſpiel zugehört. 

Wenn das Boot, von feinen kräftigen Ruderſchlägen getrieben, 
weit draußen auf den lichten Wehen ſchaukelte, dann bat fie ihn 
icdes mal, ihr elwas vorzuſpielen, und den Sepp wollte es bedünken, 
als könne er nirgerds fo gut und rein ſplelen, wie gerade vor ihr, 
und old könne er alle die ſeliſamen Klänge, in denen feine Geige 
Tage und ſeukzte, vur in ihrer Gegenwart in folder Fülle und in 
ſolchem Wobllaut hervorzaubern. 

Kein Wort ſprach fie jemals dabei, ſondern loauſchte, den Kopf 
in die Hand geſlötzt, dem Spiel des Wildlings. Und dabei ſpähte 
dieſer dort zuweilen binüber nach der feinen, weißen Hand, an der 
ein proch oller Edelſtein blitzte, ſo hell und durchſichſſg blau, wie 
dad fer des Seeg. Und wenn ihn dann aus den großen, dunkeln 
Augen ein ſreundlſcher und ermunternder Blick traf, fo alaubte er faſt, 
fie ſei eines der ſeligen Fräulein, die mit dem lieben Gott zuſammen 
hoch oben auf den Gipfeln der Schneeberge wohnen, und fie Tel 
rur auf Geheiß des lieben Gottes zu Erde geſtiegen, um fanft 
und liebevoll ſich des verlaſſenen und bedrückten Burſchen anzu 
nehm n. 

And vor einigen Tagen hatte er geglaubt, eines Engels Stimme 
zu hören, als fie ihm, nachdem er aeſpiell, fagte : 

„Sie find ein reichbegabter Menſch. Joſef! Ihr Talent ſollte 
ousgebildet werden. Möchten Sie nicht eine Schule beſuchen, fleißig 
lernen und Muſik ſtudieren ?“ 

Es ſchnürte ihm die Keble zu; er konnte kein Wort heraus. 
bringen und in ſtarrer Verzückung hingen feine Augen an der gütigen 
Sprecherin. 

„Ich werde mit meinem Gemahl reden,“ fuhr die Dame fort, 


„er kommt in den nächſten Tagen, und dann können Sie nach Wien 


gehen, um fi auszubilden. Wollen Sie ?“ 


Noch immer konnte der tief erſchütterte Burſche nicht ſprechen. 


Demüthig wollte er den Saum ihres Kleides küſſen, wir er es in 
der Kirche der allerheiligſten Jungfrau zu thun gewohnt war. 
Sie aber wehrte ihm heftig. 


„Nicht, nicht! Das iſt ſklaviſch, und Sie, mein lieber Joſef, 
find ein freier und gottbegnadeter Menſch! Nur müſſen Sie ſich und 
Ihre Kräfte ert ſelbſt kennen lernen!“ 

Das verſtand der Sepp freilich nicht ſo recht. Aber er mußte 
ohne Zweifel wahr ſein, denn über jene Lippen konnte nichts Unwahres 
kommen. 

Eher hätte der Himmel einfallen müſſen. Hoffnung, allbelebende 

Hoffnung zog in ſein Herz ein und lichte Zukunft meinte er vor ſich 
u ſeben. — 
: Heute nun konnte er feine Geige nicht mitnehmen, als die 
Fremde zur gewohnen Kahnfahrt zum See herabkam. Sie ſah es 
ſofort, daß er das Jaſtrument nicht bei ſich hatte und ihre erſte 
Frage war: 

„Wo haben Sie Ihre Geige, Joſef?“ 

Thränen ſtürzen ihm aus den Augen, als er den Vorfall 
erzählte. 

x „Abſcheulich!“ rief ſie empört. „Der Rohe! Aber weinen Sie 
nicht, Joſef, Sie follen eine neue und beſſere Geige erhalten. Noch 
heute will ich fie beſtellen und in wenigen Tagen wird fie in Ihren Händen 
fein ! 

„Dank, heißen Dank!“ ſtammelte der Ueberglückliche. 

„Sobald mein Gemahl kommt.“ fuhr die Fremde fort, „geben 
Ste nach Wien! Es fol für alles geſarat werden! Fort müſſen 
Sie, denn hier würde Ihre reiche Seele im Elend verkommen!“ 

Dann ſchwieoen beide lange HI. ` Mit mächtigen Ruderſchlägen 
trieb Sepp das Boots vorwärts. Jetzt waren ſie gerade unter der 
Stelle, wo boch oben in ſchwindelnder Höhe am „wilden Grat“ das 
Edelweiß blühte. 

Die Fremde ſah hinauf und ſchauerte leicht zuſammen. 

„Da hinauf ſollten Sie!“ ſprach fir. „Welch eine Wrvernunft ! 
Wie kann man j mandem das anfinnen !“ 

Nach einem Augenblick Schweigens fuhr fir fort: 

„Ea iſt ſchade, daß es ſonſt hier herum nirgends Edelweiß 
gibt! Ich hätte gern ein Sträußchen, um es zu trocknen und out, 
zuheben !“ 

Sepp ſchüttelte den Kopf. f 

„Es gibt nichts mehr hier l“ ſagte er. „Früher wohl, da war 
viel da: Aber die Fremden haben alls ausgerauft! Sie nehmen es 
mit den Wurzeln mit und meinen, daheim in ihren Gärten werde es 
blühen und wachſen — die Narren!“ 

Sie lächelte leiſe über feinen Eifer. 

„Es iſt eine ſchö ge, eigenartige Blume,“ ſagte fir darauf, fie 
gefällt mir, wie keine ſonſt! Ich werde ſchon Gelegenheit finden, einen 
Strauß davon zu erhalten “ 

Sepp ſprach kein Wort mehr. Er ſtarrte ſi nend nach den 
Waſſertropfen, die funkelnd im Sonnenſchein von den Rudern herab⸗ 
perlten. 

Als dos Boot landete, reichte ihm die Fremde die Hand! 

„Behür Sie Gott, Joſef; morgen Nachmittag rudern Sie 
mich wieder, und noch heute beſtelle ich eine Geige für Sie!“ 


Sepp ging umher an diefem Abend wie ein Täumender. Und als 
die letzten Strahlen der untergehenden Sonne über den „wilden 
Grat“ huſchten und unter ibrem Kuß das Edelweiß da oben roſh auf⸗ 
glühte, während leichte Nebel vom Ste emporſtſegen, da ſtand er 
unter ſeiner Eiche und ſtarrte lange, lange da oben hinauf. Und 
als endlich wieder Bewegung in ihn kam, lag auf ſeinem Geficht ein 
leiſes Lächeln, aleſch dem Lächeln Eines, der ſoeben mit ſich ſelber 
Frieden geſchloſſen hat. 

Am anderen Morgen war Sepp verſchwunden. Kein Menſch 
wußte, wohin. Er wird Fremde führen, dachte Fiſcher Friedl, 

Da der Bube nicht aufzutreiben war, mußte Fiſcher » Frledl 
einige Boo'ögäfte, die am Sonntag auf den See hinaus wollten, 
ſelbſt rudern. 

Als ſie an der Stelle waren, wo hoch oben das Edelweiß ſtand, 
ſagte einer der Herren erſtaunt zum andern: 

„Sieb, unſer Edelweiß iſt verſchwunden!“ 

„Wahrbaftio,“ entgegnete der andere hinaufblickend. „Irgend ein 
tollkühner Waghals muß es heruntergeholt haben!“ 

Auch Fiſcher⸗Friedl ſtarrte verwundert hinauf. 

„Sollte der Sakramentsbube — —“ brummte er für ſich hin 
und ſchüttelte bedenklich den Kopf. 

N In der Mittagsſtunde kamen mehrere Soft. und Waldarbeiter 
in den Ort. Sie trugen eine aus Aeſten und Laubwerk hergeſtellte 
Bahre. 8 

Ein Todter lag darauf. 

„Es iſt der Sepp!“ fanten fie traurig. „Wir fanden ihn vorhin, 
er iſt vom wilzen Grat“ abgeſtürzt!“ 

Sie hoben das Tuch auf, das ihn bedeckte. 


— — ͤ ʒEVçU⸗ —-—-— — 

Als ob er ſchlieſe, den ruhigen, ſorgenloſen Schlaf eines Kindes 
— ſo ſah er aus. Ein glückliches Lächeln ruhte auf ſeinen Zügen; 
der Tod mußte ihn in einem Augenblick ſtiller Freude überraſcht 
haben. In der rechten Hand aber feftaellemmt, daß niemand 
ohne Gewalt die Finger auseinander brechen konnte, hielt er das 
Edelweiß. 


— 


Die Rache der Indierin. 
Skizze nach dem Leben 
von 
M. v. Ekenſte en. 


Nahe Beiya, wo unter der Sonnengluth Bengalens weite Bana⸗ 
nenfelder und Bebe Bambusgebüſche mit dem Schilf der Dſchu nageln 
und dichten Urwoldungen abwechſeln, lernte Feriber, ein junger, ſchlan⸗ 
ker Hindu, die ſchöne Aꝛama lieben. 

Unter hohen Kokuspalmen und Bananen ſtand die Hütte ihres 
Vatera, der ein Führer laſtentragender Elefanten war. 

Zog Feriber mit dem väderloſen Pflug vorbel, langſam 
neben den Zebus hinſchreitend, dann lachte er zu ihr hinüber, und 
wie Moroenroth ſtieg das Blut in ihre bleſchen Wangen. Wie die 
weißen Ibiſſe mit dem ſchweren Flug hinter ihm herzogen, ſo folgten 
dem ſebnjgen Burſchen ihre warmen Blſcke. 

Barhäuptia ſchritt er, des weiße Lendentuch boſenartig verſchlun⸗ 
gen, und er wendete den ausdrucksvollen Kopf nach ihr zurück, bis 
ihm ihr Bild im Goldduft des beißen Tages entſchwand. 

Fgama aber fland, von rabenſchwarzen Schullerlocken umwallt, 
und ſab ihm ſebnend nach, bis weißer Staub ſein Bild verſchlang, 
oder des mürriſchen Vaters ſcheltende Stimme fie aus der Traum⸗ 
verſunkenbeit wechrief. 

Als um Weiher und Tümpel die Lotosblumen blühten und der 
Vater wieder zur Stadt gezogen war, fah ſie eines Morgens Adler 
boch in den Lüften ihre Kreiſe zieben; ein freudiges Erbeben ging 
durch ihr Herz, denn der Volksmund deutete das wie ſtolzes Glück. 

Auch Feriber ſah die kreiſenden ` Bar: ` ſchneller denn fonft ſchritt 
er neben dem primftiven Pflug her. Vor der Hütte ließ er die 
trägen Zebus raſten; Scharuba, Agama's Vater, war ihm begegnet, 
er wußte das ſchöne Mädchen allein. 

Unter dem palmſtrohbedeckten Dach ſtand Agama; ihr fliegendes 
Gewand hatte fie tagelang unter Jasminblüthen verwahrt, nun war 
ed durchdrungen vom herbſüßen Duft, der im Morgenwind zu Feriber 
hinüberzog. 

Er ſtreckte ihr die nervige Hand entgegen und' fie legte die ihrige 
hinein, die weich und zart war, wie das Gefieder des Kokilavogels; 
dann traten fie in den Schatten des Bananenbaumes und er zog die 
länaſt Geliebte an ſ in jungfrohes Herz, mit ſtolzem, zuverſich' lichem 
Blick fragend: „Mein biſt Du, wie der Duft der Blume eigen — 
nur mir aeböt Dein Herz?“ 

Sie flüſterte erſchauernd: „Kann ein Weib mehr als einen Mann 
baken ? Wer ſollte in meinem Herzen noch Raum finden, wenn 
Feriber es erfüllt?“ — — — 

Singend ſchritt er dann neben dem Pfluge zur Arbeit, und die 
heiligen Vögel geleiteten ihn aufs Feld. 

Bis der Vater beimkehrte, hatte der Llebesfrühling ſeine Blüthen 
in zwei Herzen ausgeſtreut, und der Vater beſah fein Kind; es dünkte 
ihm ſchöner als Urwafi. die Schönft: der Iphraſen in der Volksſage, 
und er hütele fir mit ſtrengem Blick. Als aber die bengaliſche Hitze 
ihren Höbe punkt erreichte und der indiſche Staub ſich in dichten 
Wolken erhob, da ließ er die Hütte im Stich und zog mit der Tochter 
rordwärls, in die Vorberge des Himalaja, wo ihm im Luftkurort 
Darjeeling beſſerer Verdienſt verheißen war. Aber auch noch ein 
Anderes zog ihn hin; er wußte, daß ſich dort die Reichen des 
Landes alljährlich zuſammenfanden, und er erhoffte von der Schönheit 
Agama's ein ſelteres Glück. Das Mädchen aber ging mit geſenktem 
Haupt durch die Pracht der Blumen und Bäume, durch die Reizen 
eleganter Villen, ohne zu merken, we die, gleich ſtolzen Römern in 
der bunten Toga einher'ch eitenden Männer bewundernd in ihr ſeltſam 
ſchönes Gefiht ſahen. Nur ein Gedanke erfüllte ihr Herz: Feriber 
— und in Angſi zitterte ihre Seele, wenn fie der Zukunft gedachte, 
von der ihr Vater das Glück erhoffte. 

An der einſamen Hütte bei Belyz zog Feriber täglich mit dem 
Pflug vorbei; bleicher wurde der junge Hindu von Tag zu Tag, und 
mit gepreßten Lippen betete er zu Ging und Viſchnu um die Rück⸗ 
kehr ſeines Mädchens. 


— — ——— — ' —jC— ———— — 
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Mahmud Khan, ein reſcher Belutſche aus Sibi, iſt von einer weiten 
Erholunasreiſe in der Nähe des Gauriſankar zurückgekehrt und feine 
Frauen beben; die Liebe Mahmuds iſt herriſch und brutal, die guten 
Toge feiner Frauen haben mit feiner Heimk hr ein Ende. Aber ſie 
hoffen, daß ihn vielleicht die Kur in Darjreliny geſund und fanfter 
gemacht hat oder daß er nicht allzulange zögern wird, die Reiſe nach 
Arabien anzutreten, zur Pilgerfahrt nach der heiligen Stadt, zum 
ſchwarzen Steine der Kaaba. 

Aus der Fremde hat er ſich noch ein ſcheues, kaum 16 jähriges 
Weib mitgebracht; wer fie Then könnte, wäre verblüfft von ihrer 
Schönheit; fie iſt bleich wie eine Todte, nur mit Widerſtreben ringen 
ſich karge Worte über ihre Lippen und in ihren großen, dunkeln Augen 
flimmt ein unheimlich wilder Blick voll Hiß und Leid. Ni ht nur 
ſagenhaft ſchön iſt fie, wer ſie einmal sprach, ahnt auch daß fie nicht 
poſſiv iſt, wie ſonſt das orientaliiche Weib. — Auch Mahmud Khan 
weiß das, und ihr kühler Trotz, ihr ſtarrer Stolz reizten feinen zor⸗ 
nigen Charakter zur Wuth; er mißhandelt auch fir, das bleiche 
Hindumädhen Agama. 

Sie weint, klagt und jammert nicht, wie ſeine anderen Frauen, 
aber es ift nicht Gleichmuſh und Apalh'e, was fir fo ſcheinbar gefühl⸗ 
los macht! Sie würgt Scham und Schmerz hinunter, und tief in 
ihrem Janern wächſt elwis unheimlich empor, genährt vom Haß, 
detränkt von der Sehnſucht nach dem, der ihre Liebe und ihr Herz 
befigt: ein wilder Rache durſt. 

Mahmud Khan lacht, wenn er ihre ohnmächtige Qual ſteht; 
was bilft denn ihr Sträuben und Grollen? Sie iſt fein: Welb, ſein 
unbeſchränktes Eigenthum, und er hat den Plan gefaßt, daß fie ihn 
brofeiten muß bis zur Küſtenſtadt Karalſchl, mun er nach Mekka 
pilaert. Lang beſchwerlich und mühſam iſt die Pilgerfahrt, und er 
bofft, ibren Trotz zu brechen unter den Strapazen; ihre Schönheit 
aber ſoll ſein Auge erfreuen, und ſi muß die Geldtaſche und den 
Mund vorralh hüten, den er als Pilger nicht tragen darf. 

Mahmud Khan hat gelobt, daß er am neunten Tage des Monals 
Dunel Hödſcha. dem großen Tage der Beſteigung des heiligen Berges 
der Eikenntniß Arafo, unter den Gläubigen fein und am zehnten 
Tage dreimal ſieben Steine auf die den Teufel darſtellenden Säulen 
im Thale Menagar werfen wird. — Nan iſt er aufgebrochen mit 
Agama, der ſchönſten ſeiner Frauen. 

Unter dem fanatiſchen Freudenrufe „Labik“ (zu dir fluchte ich |) 
bat er das Pilgergewand angelegt, den Ihram, aus dem weißen Len⸗ 
dentuch und der grellfarbenen Toga beſtehend; fein Haupthaar iſt ges 
ſchoren, nackt die Füße, und wortkarg ſchreitet Agama ihm zur 
Seite. 3 

Am Tage brennt fengend die Sonne, und er darf ſich keinen 
anderen Schutz gewähren als dle hochemporgehobenen Hände über dem 
entblößten Houptr. Agama alhmet ſchwer; fie denkt an die kleine 
Hütte im Schatten von Koluspalmen und Bananen, und es quillt 


wie Schluchzen zu ihren Lippen auf. — Auch Mahmud Khan ſeufzt 
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unter den glühenden Strahlen, und nun raften fie am Tage und 


wandern zur Nachtzeit, und mit ihnen raſtet und wandert die Bru⸗ 
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talität des Mannes und der Rachedurſt des geknechteten Welb's. 

Hinter Jakobabad dehnt fih ein Wald; die Morgenſonne fällt 
durch die Zweige wie fläſſiges Feuer, fir ſi nd beide müde zum Um⸗ 
ſiuken; Agama läßt ſchlaff den Arm mit dem Rhus⸗Rhug⸗Fächer 
herabhängen, das kleine bengallſche Lackarmband, das ihr Zeriber einft 
geſchenkt, umſchmiedet ihr Handgelenk wie eine ſchwere Kette, und 
ihre Augenlider Ier ben fih wie zum Schlaf. 

Mahmud möchte wohl rafter, aber wie er ihre trotzige Qual 
Debt, zwingt er ſich weiter zu gehen, und ſpöttiſch lachend fragt er: 
„Wiiſt Du endlich zahm werden, wilde Kotz: 2“ 

Sie athmet fo tief auf, daß die Perlen un der reich beſtickten 
rothen Jocke aus Bikamir kairſchen, aber fir antwortet nicht. 

„Soll ich Dich zur Antwort zwingen 2“ brauſt zornig der ‚Ber 
lutſche auf. 

„Zwingen kann mich Keiner!“ ewedert ſie gepreßt. Mahmud 
Khan weiß es wohl, daß die Religionsvorſchriften es verbieten, auf 
der Pilgerfahrt irgend einem Lebeweſen ein Leid anzuthun; aber er weiß 
ebenſo gut, daß jede Uebertretung der Gebote, j de Sünde geſühnt 
wird durch die Opferung eines Hammels, und er murmelt fein 
Opferverſprechen „Elba Seid: vor ſich hin, während er das ſchwache, 
bleiche Weib an ſeiner Seite brutal mißhandelt. 

Agama iſt zuſam mengezuckt; wie rothe Lohe iſt das Blut ihr zu 
den Wangen empolgewellt, dann iſt ſie bleicher geworden, als je 
zuvor. 

Mahmud ſiakt ins buſchige Laub: „Hier raſten wir; reiche mir 
noch einen Trunk Fruchtſeim mit Opium l“ 


— 


uern faſt überall die Antwort berelt 
die Perſönlichkelſten, die man ihnen 
ufenſten Retter anpreife, ein ſehr ein⸗ 
in der gegenwärtigen Lage allein aus⸗ 
Mittel beſäßen, ihnen zu Hilfe zu kom⸗ 
lich anſehnliche Geldſpenden. Man weiß 

owohl bei den Nationaliften als noch 
| bei den Drleaniften jede Freundſchaft 
bald es ſich um „kleinliche“ Geldfragen 


| 
"H oboſevelt und die Präſi⸗ 
ef t. Zwei der einflußreſchſten Mitglie⸗ 
ſiepublikaniſchen Senatspartei erklärten 
ö meſpondenten der „Times“ gegenüber, 
Rooſtvelt wieder als Präſidentſchaſſo⸗ 
I bufgeſtellt werden würde. Senator Chau⸗ 
ew ſagte: 
4 wird Theodor Rooſevelt durch Akkla⸗ 
Jherählt werden. Er hat Bé als Präſi⸗ 
ihrt und biſitzt das Vertrauen ſelner 
Der Poſiſkandal berührt ihn nicht. Er 
erbt und beſchäftigt ſich jet mit ihm 
Weiſe, die zeigt, daß er ein ſtarker 


gt Scot von Weſi⸗Virginia erklärte, 4e 
zweifellos, daß der nächſte republikaniſche 
don pent ` Mr. Rooſevelt auſſtellen werde. 
Hanna werde wohrſcheinlich an der Sp ße 
ſonalkomitets bleiben und den nächſten 
9 führen. 

ts aber auch nicht an Gegnern der Kan⸗ 
doſevells fehlt, zeigt ein veröffentlichtes 
m über die Gründung einer Ders 
zur Verhinderung der Wiederwahl Roo⸗ 


|töfefretär v. Stengel 
über feine Finanzpläne. 


neue Reichsſchaßſekretär Freiherr von 
empfing in ſeiner Sommerfriſche im 
nen Mitarbeiter der Münchener Neueſten 
en und äußerte ſich ihm gegenüber in 
nter Weiſe über die Aufgaben, welche ihn 
em neuen Amte erwarten. Darüber be⸗ 
ein Telegramm an den „B. L. A.“ wie 
Ueber feine Zukunftsabſichten als Reichs 
fer befragt, ſogte Freiherr von Stengel 
er mër ſich dagegen verwahren, daß die 
die er als Bundesralhs Mitglied im Reiches 
OB, jetzt als ſein künftiges Programm hin⸗ 
würden. Er habe damals als Vertreter 
, nicht aber der Reichsleitung gesprochen. 
ff der Reichs finanzieform gebe man ſich 
ind zu großen Erwartungen bin. Es ſei 
cht er wünſcht, wenn die Al ſicht um ſich 
ir ſei gleichſam im Bi ſitze einer Wünſchel ⸗ 
mit der über Nacht glänzende Fnanzen her⸗ 
übert werden könnten. Man müßte die 
e mözlichſt nüchtern auffaſſen. Er glaube, 
in ſehr zufrieden fein könne, wenn es dem⸗ 
länge, dn Einverſtändniß unter den ge⸗ 
den Fakloten über die Beſeitigung der 
Ben Uebelſtände herbeizufüheen, die im 
„ der Jahre allmählich hervorgetreten ſelen, 
„dere die verwickelten finanziellen Beziehun⸗ 
Viſchen dem Reich und den Einzelſtaaten 
in ordnen und im Reichshaushalt die ſehr 
äi größere Stetigkeit herbeizuführen. Es 
auch bald der Anfang mit einer planmä⸗ 
Schuldentilgung gemacht werden. Zunächſt 
„es aber einer Sanierung des Reichsinva⸗ 
ids, der im Augenblick ſehr im Argen liege, 
Eröffnung neuer, dauernder Steuer dg len 
che — er wiſſe nicht, wie der Reichskanzler 
denke — laſſe ſich ſchwer etwas jagen, 
nicht ſicher ſtehe, welche Mehrerträgniſſe der 
Zolltarif bringen und wie die künftigen 
pe ritäge die wirihſchaftlichen Verhältniſſe 
len werden. An der Anſchauung halte er 
ger feſt: das Reich ſollte jederzeit für die 
9 feiner Ausgaben thunlichſt aus ſeiner ei⸗ 
„Steuerkraft aufkommen, der Rückgriff auf 
Anzelſtaalen jedenfalls nur eine Ausnahme 
Die Einzelſtaaten ſeien infolge der außer- 
chen Steigerung ihrer, Kulturaufgaben nicht 
de, in Mehr Richtung größere Laſten zu 
ſie ſeien großentheils jetzi ſchon finanziell 
tr ziemlich bedrückten Lage, kein billig Den⸗ 
werde die Hergabe von dlrekten Sleuerquel⸗ 
ie ihnen noch geblieben Iden, von ihnen ver⸗ 
„ Befremdet habe es ihn, wenn er ſchon 
aus als „Miniſter der neuen Steuern“ 
im diskreditiert werde. Man ſolle doch we⸗ 
is mit ſolchen Titulaturen warten, bis er 
neues Amt angetrelen habe. Er (rei mit 
ten Ab ſichten und dem beſten Willen an. 
er bei allen betheiligten Baltoren die ent⸗ 
mër Unterſtützung, dann hoffe er, auch über 
oßen Schwierigkeiten, die er nicht verkenne, 
zukommen.“ 


Zur 
tandkataſtrophe in Budapeſt 


5 wir vom 26. d. M. noch folgende weitere 
te: 


Die Todten. 


Starr und ſtumm liegen die dreizchn Opfer 
Bınndlatofltoppe auf den marmornen Sezir⸗ 
8 der Morgue. Von elner öffentlichen Aus⸗ 
ng der Leichen wurde Abſtand genommen, da 
ben mit zwei Ausnahmen ſämmtlich agnos⸗ 
wurden, Nur die, Aerzte, die Berichterſtatter 
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Der Aufſtand in Macedonien. 


Inſurgenten im Feuergeſecht mit den türkiſchen Truppen. 
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der Journale und die Familienangebörigen der 
Umgekommenen finden Einloß. Ticferſchütternd 
iſt das Bild in der Todtenhalle. Da liegt in 
der vollen blühenden Schönheit ihrer herrlichen 
Jugend die ſiebzehnjährige Obergymnofiaſtin Mar⸗ 
garethe Markus, Das bleiche, aber auch noch im 
Tode lä telnde Antlitz iſt von der Fluth der rei⸗ 
chen ſchwarzen Haarlocken umwollt kein 
Grauen, heirer Frieden thront auf den Zügen des 
jungen Mädchens. Auch die Züge Margit Wein⸗ 
berger's, der Frau Ludwig Markus, der Ilona 
Dé: find nicht verzerrt. Wie in ruhigem 
Schlummer liegen fie auf den Marmorliſchen. 
Daneben die Leiche eints jungen Mannes. 
Und zu Füßen des Tiſches kniet und ſchlucht 
herzbrechend ein Greis. Der Vater des kodten, 
des jungen Angeſtellten des „Pärisi Aruhäz‘, 
Geza Blankenbeig. Manchmal erhebt ſich der 
alte Mann wie inſtinktiv uad legt die Hand dem 
verunglückten Sohne aufs Herz, all wollte er 
trotz der graufigen Gewißheit dennoch noch immer 
nach einem Pulsſchlage forſchen ... Auch die 
Leiche der Anna Reichmann weiſt keine beſondere 
Veränderung auf. Nur das Haupt iſt zur Seite 
geneigt. Die Unglückliche hatte Dä beim Todes- 
Bun den Halswirbel gebrochen. Weiler daneben 
liegen die Lrichname der kleinen Janke Wein⸗ 
berger, der Frau Goldberger und der Frau Gar 


mu Spira. Auch diefe Leichen find nicht be: 
ſonders eniſtellt. Eine Obduzirung der Tod⸗ 
je wurde- von den Betten für unnöthig 
erklãtt. 


Die Acbeit der Feuer wehr. 


Von mehreren Seiten wird die Feuerwehr 
beſchuldigt, in ihrer Reltungsaktion nicht raſch ge⸗ 
nug und nicht mit der gehörigen Umſicht vorgegan⸗ 
gen zu fein. In den Reihen dee großen Publi⸗ 
kums wird beſonders jener Umſtand verurtheilt, 
daß die Feuerwehr nicht zu jener Zeit an die 
Reitung der in den oberen Slockwerken befindli⸗ 
chen Perſonen geſchritten ſei, als die Flammen 
dieſe Stockwerke noch nicht ergriffen hatten. Na, 
mentlich wird der Feuerwehr zum Vorwurfe ge⸗ 
macht, bei der Rettungsaktion keine Schubleitern 
angewendet zu haben, ferner, daß das Spiungiud 
nicht eniſprechend verwendet wurde, da es doch 
anſonſten nicht geſchehen wäre, daß ſo viel Perſo⸗ 
nen eben beim Spiunge in die Rettungsplache 
den Tod fanden. Ich hatte Gelegenheit, diesbe 
züglich die Meinung der leitenden Männer unſerer 
Feuerwehr kennen zu lernen und faſſe dieſelbe 
nach der Darſtellung eines höheren Feuerwehrolfi⸗ 
ziers, der ſich an der Rellungsakiion betheiligte, in 
Solgendem zuſammen: 


Das fe Aviſo an die Feuerwehr meldete 
einen Gewölbbrand, in Folge deſſen! die 
bei ſolchen Zällen übliche geringe Löſchmannſchaft 
mit zwei Spritzen am Brandplaße erschien. Ber 
telts einige Minuten nach Eniſtehung des Feuers 
ſtanden aber bereits das Parterre und der erſte 
Stock in Flammen. Der Kommandant des Löſch⸗ 
trains apifirte ſofort der Feuerwehrcenttale die 
große Gefahr, und ſchon nach einigen Minuten 
kamen von allen Seiten die Löjchbereitichaften 
fämmilicher Bezirke herbeigeeilt. Das Feuer hatte 


jedoch fo blitſchaell um ſich gegriffen, daß beim 


Eintreſſen der Mannſchaften an elne Rettung des 
Waarenhauſes nicht mehr gedacht werden konnte 
und das Beſtreben der Feuerwehr darauf gerlch⸗ 
tet war, das angrenzende Haus Na 40, Alen 
erſter Stock bereils ebenfalls einem Flammenmeere 
glich, zu retten. Damals war ic bereits ein 
Ding der Unmöglichkeit, die Schubleiter an das 
brennende Waarenh aus zu lehnen, da jeder Zoll 
desſelben völlig in Flammen gehüllt war, und ein 
Verſuch, die Feuerlelter anzuwenden, durch die 
immenſe Hitze und die herabſallenden Balkenſtücke 
und Metall maſſen kläglich ſcheiterte. 

Nur ſo iſt es zu erklären, daß entgegen der 
irrihümlichen Mittheilung einiger Blätter keln 
einziger Feuerwehr mann während des Brandes in 
die oberen Slockwerle des Waarenhauſes gelangen 
konnte. Wäre es nur einem Einzigen „gelungen, 
den vierten Stock zu erreichen, ſo würden alle 
Inſaſſen gerettet worden ſein, da ein einziger 
Feuerwehrmann genügt häte, den Rellungsſchlauch 
binaufzuziehen. und in dieſem die oben befindlichen 
Perfonen auf die Gaſſe hinabgleiten zu laſſen. 
Nach meh maligem Verſuche der wäckerſten Feuer⸗ 
wehrmänner, in die Höhe zu gelangen, mußle 


man dieſes Beginnen als gänzlich aus ſichtslos eine ` 


ſtellen, , ! 

Die Anwendung der Sprungtücher erfolgte 
ebenfalls in der möglichſt früheften Zeit. Anfangs 
war die Feuerwehr hlebet durch den haen An⸗ 
drang der Menge behindert, ſo daß ſich einige 
Feuerwehr Offiziere mit der Seitenwaffe Bahn 
brechen mußten, um unter jenen Theil des Ge⸗ 
bäudes zu gelangen, wo die Perſonen in der Höhe 
ſichtbar wurde n. Als das Reliungstuch endlich 
ausgeſpannt werden konnte, was ſofort geſchah, 
nachdem man der Menſchengeſtalten hoch ohen ge⸗ 
wahr wurde, war es nicht mehr möglich, das 
Sprungtuch genug ſtraff und in der gehörigen 
Nähe des Gebäudes auszuſpannen. Die fiedende 
Hitze, ſowie die herabſtürzenden Maſſen machten 
es den Ftuerwehrleulen unmöglich, ſich ganz unter 
die Jenſter zu wagen und jo kam «6, daß, während 
der äußere Theil des Sprungtuch's, zu deſſen ge: 
hörlger Bedienung auf jeder Seite wenigſtens acht 
Feuerwehrleule nothwendig find, genügend geſpannt 
werden konnte, der dem brennenden Trakt zuge⸗ 
wendete Theil nur von d.ei bis vier todesmuthigen 
Feuerwehrleuten gehalten wurde, deren Konſtitution 
der immenſen Hitze noch ligendwie Stand hielt. 
Die meiſten hetabſpeingenden Perſonen kamen in 


das Sprungiuch zu liegen, das jedoch in Folge der 


nicht genügenden Anſpannung immer nachgab und 
auf dem Pflafter anſtieß. Die große Erſchütte⸗ 
rung, welche dieſes Anprallen verurſachte, hat bei 
der überwiegenden Zahl der hinunterſpringenden 
Perſonen tödtlihe Gehirnerſchütterungen hervor⸗ 
gerufen. Außerhalb des Spiungtuches fielen von 
den etwa 20 Perſonen höchſtens 4 —5, jene näm⸗ 
lich, die ohne Signal aus entfernteren Fenſtern 
den Todesſturz wagten. 

Alles in Allem hatte man es nach Anſicht 
der maßgebenden Feuerwehlkteiſe mit einem Ele⸗ 
mentarunglüd zu thun gehabt, welches in Folge 
Zusammentreffens der fatalſten Umſtände zu einer 
Kalaſtrophe von ſolcher Dimen Don emporwuchs. 
Die armen Opfer waren in dem Augenblick un⸗ 
rellbar dem Tode verfallen, wo es in Folge des 


raſchen Umſichgreifens des Brandes und der un⸗ 
glücklichen Lage des Gebäudes den Feuerwehrleuten 
ganz unmöglich war, das Brandobjekt zu er⸗ 
klimmen, ja ſogar ſich demſelben irgendwie zu 
nähern. 


Das 
Ende des Humbertſchwindels. 


Das franzöſiſche Schwurgericht hat geſprochen 
und das Ergebniß iſt, daß die Dr ba 
und ihre Helferögelfer den von ihnen in Szene 
geſetzten und zwei Jahrzehnte hindurch aufrecht er⸗ 
haltenen „größten Schwindel des Jahrhunderts“ 
— mit dieſem Ausdruck hat vor mehreren Jahten 
Waldeck⸗Rouſſeau, der frühere franzöſiſche Mini⸗ 
fterpräfident, als er noch Advokat war und einen 
Zivilprozeß gegen die Humberts zu führen hatte, 
deren Treiben bizeichne! — mit einigen Jahren 
Freihelisentziehung zu „büßen“ haben werden. 
Daß daneben der eigentlichen Anſtifterin und Leis 
terin, der treibenden geiſtigen Kraft des grandioſen 
Betruges, noch eine Geldſtrafe von 100 Francs 
auferlegt wurde, paßt in den Rahmen der Affäre, 
die ſich von Anfang bis zu Ende aus ſchier ums 
glaublichen Groteskerien zuſammenſetzt, durchaus 
hinein. Thezeſe hat Millionen aus der Luft ges 
zaubert und mit Eleganz verpulvert, und die 
„rächende Nemefis“ legt ihr dafür das empfindliche 
Strafübel von wohlgezähllen 100 Francs auf | 
Die unbewußte Itonie, die in dieſem Tgeile des 
Gexrichteſpruches zu Tage tritt, ſtimmt mit dem 
ganzen Milieu des Falles, der in ſeinem geſamm⸗ 
ien Verlaufe einen blutigen Hohn auf die geord» 
nelen Realitäten des menſchlichen Lebens darftellt 
wohlthuend überein. Allzu viel Leiden werden der 
wackeren Thereſe übrigens die paar Jahre, die 
fie abzureißen hat, aller Vorausſicht nach nicht 
verurſachen. „Thereſe“, mag fie auch eine Gau, 
nerin in Großfolio ſein, iſt doch troß alledem und 
alledem in der dritten Republit eine entſchieden 
„volksthümliche“ Figur geworden, die den hohen 
Vorzug genießt, von aller Welt nur mit dem 
Vornamen genaunt zu werden. Wenn der Fran⸗ 
zoſe Napoleon ſagt, dann meint er immer Napo⸗ 
leon I., ohne daß er Bonaparte dazu fetzt, und 
wenn er den Namen Jean-Jacques in den Mund 
nimmt, jo heißt das Itau⸗Jacques Rouſſeau, der 
große Nalurphiloſoph. Heute gellt Bo zu Melen 
beiden Nationalgrößen. als Drute im Bunde 
„Thereſe“. Sogar der Vos ſitzende des Gerichtshofes 
iedete Be in dieſer vernaulichen Manier an, und 
wenn man von der zarten Ruckſichinahme, die ihr 
in der Unterſuchungshaft in allen möglichen Be⸗ 
ziehungen zu theil geworden iſt, auf ihre Behand⸗ 
lung in der Sttafhaft schließen darf, jo kann es 
am Ende kommen, daß der Aufenthalt in der 
Sirafanftalt ihr nicht viel mehr Uabehagen ver⸗ 
jagt, als die Geldstrafe von 100 France zu 
der fie nebenbei verulthellt worden iſt. Es iſt 
ſogar noch keineswegs ſicher, daß Thereſe ihre Zeit 
auch wirklich Rp, Herr Labort, der Vertheiol⸗ 
get der edlen Dame, hal nämlich noch vor Thores⸗ 
ſchluß ein verfiegelies Packet auf die Gerichistafel 
niedergelegt mit der E. klärung, darin befänden 
Déi, alphabeliſch geordnet und mit genauen Daten 
vexſehen, „die Namen derjenigen Staalsmänner 
die in die Humbectaffäxe vetweckelt leien. Warum 
iſt dieſes Packet nicht alspald geöffnet worden ? 
Die monarchiſtiſche Preſſe beulet die Giheimniß⸗ 
ihugrei, die Dabei gengt wird, bereits in ihrem 
Sinne aus und verlangt, daß die „Barone, Gras 
fen und Maſq ais der Republik“ nicht mehr Vor⸗ 
richte genießen ſollten, als die wirklichen jemals 
gehabt hälten. Die charmante Thereſe wird ſchon 
gewußt haben, was fie that, als fir jo zırte Rück⸗ 
Däi üble und das Packet in verſtegeltem Zuſtande 
dem Geiſchtshofe überreichen ließ. Sſccherte ſie 
fi doch durch elne jo weit getriebene Diskretion 
die Dankbarkeit derjenigen, die in dem ominöſen 
Packet verzeichnet ſtehen. Ja ſelbſt, wenn das, 
was darin feht, harmioſer iſt, als Thereje glauben 
machen möchie — angenehm iſt es auf keinen 
Fall für hohe Würdenträger, mit det „Affäre* in 
Verbindung gebracht zu werden. Alſo muß man 
ſich für die Schweigſamteit erkenntlich zeiger, und 
es erſcheint dager nicht ausgeſchloſſen, daß Thereſe, 
deten ſchwache Neven auf frife Luft angewieſen 
find, berelis nach kurzer Zeit aus den ungaſt⸗ 
lichen Mauern der Strafanftalt, aus „Geſundhelts⸗ 
rückſichten“ beurlaubt wird, auf Nimmerwiederkehr 
natürlich. 

Fragt man, wat denn nun eigentlich die 
Zeugenvernehmung im Humbertprozeß als ` (et, 
lächliche Unterlage des Schwindels zu Tage gel är, 
dert hat, jo wird man vergeblich nach irgend⸗ 
einem ſeſten Halt ſuchen. An Thereſe, ihrer 
Lebensgeſchichte und ihrem Schwindelſyſtem iſt 
alles ſchattengaft, unſicher, ſchwanteno. Schon ihr 
Valer war ein dunkler Ggrenmann, deſſen ganzes 
Leben ſich in Geheimaiß hüllt; begonnen hat er 
anſcheinend als Baba, dann avaneitte er allmählich 
aus eigener Machtvollkommenheit zum Herrn 
von“, und schließlich wurde aus ihm gar ein 
„Graf d'Aurignac'. Nach dem Tode „O' Aurignats“, 
ver zuletzt durch allerlei zweiſelgafte Vermlitlungs⸗ 
geigäjte ſein Leben ` geriet zu haben ſcheint, 
beirteben die überlebenden Kinder nach den früye⸗ 
ven Angaben Thereſes in irgend einer Leinen 
Probinztalſtadt tin Ladengeſchäft, und hier ſoll 
nun eines Tages ein reicher Engländer, der Ha 
Crawford nannte, eingetreten ſein und wegen 
eines pößzlichen Unwoglſeins um Hilfe nachgeſucht 
haben. Tgeteſe gabe ihn dann, jo b haupleie Be 
jeiner Zeit Weiter, auſopfernd gepflegt und zum 
Danke dafür habe er ihr unminelvar vox ſeinem 
Tode fein ganzes 100 Millionen belragendes Ber 


H 


mögen vermacht. Did ſel ihr jedoch von den 
natürlichen Elben des Teſtators ſtreitig gemacht 
worden. Auf dieſer phantaſtiſchen Unterlage brachte 
es nun Thereſe, das „einfache Landmädchen“, 
fertig, ſich zunächſt den Sohn des ehemaligen 
franzöfiſchen Juſtizminiſtens Humbert zum Ge: 
mahl zu ergattern und als Frau Humbert, die 
Eingang in die vornehmſten Geſellſchaftskreiſe det 
Republik fand, brachte ſie es fertig, alle Welt 
mit ihrer Millionenerbſchaft an der Naſe herum⸗ 
zuführen, gegen 50 Millionen Mark Schulden 
zu machen, auf allergrößtem Fuße zu leben und 
ſogar die höchſten franzöſiſchen Gerichtshöfe zu 
düpieren, indem ſie mit gefälſchten Urkunden 
gegen die myſtiſchen Crawſords jahrelange Schein⸗ 
prozeſſe um die Erbschaft führte. Um die endlich 
ungeduldig werdenden Gläubiger zu täuſchen, 
wandte fie dann noch einen genialen Haupttrie 
an. Sie gab nämlich unter Vorwels eines ent⸗ 
ſprechenden Vertrages vor, daß die Crawfords ihr 
die ganze Erdſchaft im Betrage von 100 Mils 
lionen in einer gerſchlich veſiegelten Kaſſette 
„zur Aufbewahrung“ übergehen hätten gegen das 
Verſprechen, die Kaſſette keſnesfalls vor der rechts⸗ 
Hältigen Beendigung des Eebſchaftsprozeſſes zu 
eröffnen. Thereſe will aber dies toßdem mehreie 
Male gethan und veiſchiedenen Perſonen den 
Millioneninhalt der Kaſſelle gezeigt haben. Ale 
bel ihrer Slucht von Paris die Eröffnung der 
Kaſſette von Amtswegen erfolge, fanden dle ent⸗ 


täuſchten Gläubiger berg unter werttloſen 
Popferſchnſtz ln einen — Hoſenknopf! Ueber 
dieſen Streich der Thereſe lachte damals alle 
Welt. 


Wer find nun die „Crawfords“ und wie ficht 
es mit den angeblichen „Millionen“? Thereſe Hit 
zwar in der unglaublichſten Welſe darauf los 
ſchwadronlert und das Blaue vom Himmel ber» 
unter geredet, um zu „bewelſen“, daß die Mil⸗ 
lionen vorhanden und die Crawlords wirkliche 
libende Menſchen von Fleiſch und Blut Iden, 
Thatſachen aber, die ledigen, vom Gerichtsvor⸗ 
figenden hartnäckig mit immer gleichbleibender 
Liebenswürdigkeit geforderten Thatſachen vermochte 
Thereſe nicht anzufühten. Sie verfiel zulcgt opge 
ſichts der Unmöglichkeit, eiwas Thalſächliches vor⸗ 
zubtingen, ſogar in derartige Abgeſchmackrheiten 
und Albern heiten in Poſe, Ton und Rede, daß 
man einen Augenblick ſelbſt an ihrer geiſtigen 
Gerlebenheit zweifeln konne. Ihre Konfufion 
erreichte in einer der letzten Sitzungen des Pro- 
zeſſes einen ſolchen Glad, daß es It ſchien, als 
habe fie Ba mit Laborl verabredet, zum Schluſſe 
die „wilde Frau“ zu ſpielen. Thereſe wußte fich 
schließlich nicht anders zu helfen, als daß fie einen 


neuen Schwindel erſann und von einem „großen, 


furchtbaren Geheimulß“ faſelte, das ihr ſelbſt ob 
in allexlitzter Stunde bekannt geworden ſei. Was 
Thereſe dann ſchließlich in höchſter Noth über den 
Inhalt diefes „Geheim aiſſes“ offenbarte, war nichts 


als ein verwirrtes Geſtammel, in dem Bazaine, 


deffen angebliche illegliime Kinder und mexikaniſche 
Millionen, ſowie ein gewiſſer, ſonſt nicht welter 
bekannter Régnler als „Vermittler zwichen Bazaine 
und Bisma.d“ einen uneniwirbaren Knäuel bil⸗ 
den. In der Thal, Thereſe iſt einzig: „elle est 
charmante", wie ihr Vertheidiger, Herr Labori, 
erklärt haben fol, Dieſem hat übrigens der 
Humberlprozeß moraliſch den Hals gebiochen. Daß 
er einen Wuft von falſchem Pathos aufwandte, 
um dem Publikum und dem Gerichte feinen ſelbſt⸗ 
peiſtändlich nicht vorhandenen Glauben an all' die 
kindiſchen Märchen und Mätzchen der „großen 
Thereſt“ vorzuläuſchen, wird ihm von allen Seiten, 
und nicht zum mindeſten von ſeinen bis herigen 
eingefleiſchten Freunden, den Anhängern der 
Drryfuöpartei, verübelt. Man wirft ihm vor, daß 
er die Sache des Kapitäns Driyeus verſchlechtert 
habe, indem er genau dieſelben rpeloriſchen Kunſt⸗ 
und Rührmittel, die feiner Zeit für Driy us 
wirken ſolllen, nunmehr in den Dienſt von Ze 
trügern ſtellte und dadurch den Glauben an lelne 
eigene Ueberzeugung von der Unſchuld Dreyfus 
erſchütterte. Mit einem Worte, Labor IR du ich 
ſein Verhalten im Humbertprozeß allgemein als 
ein unſympathiſcher Schauspieler ohne Charakter 
und Geſinnung erkannt worden. 
Und die Moral ci wl wi vorh e 
röber, dreifter, geheimnißvoller, je unwahrſchein⸗ 
15 und grotesker ein Schwindel iſt, deſto leichter 
findet er Glauben, deflo zahlreicher und gin 
laufen die Opfer den Belrügern ins Garn. Wir 
lächeln heute im ſtolzen Bewuptfein unſerer über⸗ 
legenen „Aufklärung“ über unſere „leichigläublgen“ 
Vorfahren, die ſich von einem Caglioſtio düpfe⸗ 
ren ließen, dem hiſtoriſchen Wundermann, der 
vorgab, mit Geiftern im Bunde zu ſtehen und 
mit ihrer Hilfe Schätze hervorzaubern zu können. 
Dabei läßt ſich in unſerer vielgeprieſenen fort⸗ 
ſchrittlichen Gegenwart gerade ‚diejenige Nation, 
die „an der Spitze der Binilifation marſchiert, 
von einer zum Schwindel en gros veranlagten 
Frauensperſon 20 Jahre lang am Narrenſeil 
führen. In dleſem Punkte iſt es alſo j'denfalls 
auch in der modernen Well beim Alten geblieben, 
Die auri sacra fames, der „verruchte Hunger 
nach Golde feiert noch immer ſeine Orgien, und 
die Parole aller großen und kleinen Gauner 
„Mundus vult decipi, ergo decipiatur“ ſteht 
noch heute in voller Geltung. Die Well wird 
betrogen, weil fie belrogen ſein will! Das iſt 
bitter, aber leider eine Thatſache, mit der ſich der 
über den Dingen ſchwebende Beobachter wie mit 
der Unvollkommenheit alles menſchlichen Treibens 
überhaupt, als lachender Philoſoph abfinden muß, 
womit allerdings nicht gejagt fein fol, daß nicht 
auch einmat ein Philoſoph einer Thereſe Humbert 
gründlich auf den Leim geben könnte. 


Tages chronik. 


— Ibte Hohe Exeellenz die Gattin 


des Herrn Landeschefs Tſchertkow fuhr 


in ihrer Eigenſchaft als Borfigende des War⸗ 
ſchauer Komitees der Geſellſchaft des Rothen 
Kriuzes am Donnerſtag mit der Weichſelbahn 
nach der Station Falenieg und von dort per 
Wagen nach dem Dorfe Miendzyszyn zur Beſich⸗ 
tigung des dorligen Parkes, in dem das genannte 
Komitee ein Kinderafyl auf den Namen der 
Gattin des früheren Warſchauer General⸗Gouvei⸗ 
neurs, Maria Gurko, erbauen will. Abends um 
5 ur kehrte Ihre Hohe Excellenz nach Warſchau 
urück. 

ö — Am Donnerſtag, den 27. Auguſt, um 8 
Uhr 41 Minuten Abends traf, wie der „Bapm. 
Auesa,* berichtet, auf der Station „Warſchau⸗ 
Breſt“ aus Moskau der Chef des frauzöſi 
ſchen Generalſtabs General Pendezec 


in Begleitung feiner Adjutanten Kapitän Oban 


und Major Saint Tilller und des ihm wärend ſeines 
Aufenthalts in Rußland beigegebenen Oberſtleule⸗ 
nanls des Generalſtabs, Platow, ein. Auf dem Bahn⸗ 


hofe wurde der Gaſt von dem Stabschef des War⸗ 


ſchauer Militärbezirks, General-Leutnant Hö rſchel ⸗ 
mann, dem Kommandirenden der Warſchauer Sr 
ſtungsartillerie Kazbek, dem Kommandeur des 5. 
Armeccorps, Gentralleutenant Wonljarlarski, dem 
franzöſiſchen General⸗Conſul de Damarlinier und 
den Spißen der höheren Behörden empfangen. Am 
Eingange zum Saal wurden dem General Pens 
buet die Offiziere des Generalſtabs vorgeſtellt. 

Am folgenden Tage um 10 Uhr Vormitlags 
wurde der General 
bung vom Hauptchef des Geblels im Schloß Zei, 
vedere empfangen. An demſelben Tage um 8 Uhr 
Abends fand zu Ehren der Gäſte bei Sr. 


Hohen Execellenz dem Herrn General » Son: 
verneur General - Adjutanten Tſchertkew ein 
Diner ſtatt, zu welchem auch die Spit- ` 


zen der höheren Militärbehörden, der Ovberſt⸗ 


leutenant Platow und der franzöfiſche Generalcon ` 


ſul in Warſchau Herr de Damarunier Einladungen 
erhielten. Noch am ſelben Tage, um 11 Uhe 30 
Minuten Abends, reiſte der General Pendezec mit 
ſeinen Adjutanten nach Paris ab. 

— Rückkehr vom Urlaub, Unſer 


Herr Polizeimeiſter Staatscaih Chrzan oweki 


iſt am Freitag Abend um 11 Uhr von feiner 
Urlaubsreiſe zurückgekehrt und auf dem Bahnhofe 
von den hier anweſenden höheren Polizeibeamten 
empfangen worden. 

— Piötzlcher Tod. Geſtern Morgen 
um 9½ Ur verſtarb plötzlich am Herzichlag 
der Referent des Kreis⸗aAmis Herr Waclaw 
Piſarski im Alter von erſt 32 Jahren. 

— Die Generalverſammlung des 
chriſtlichen Wohlthätigkeitsveteins wird 
am 5. oder 7. September im Konzerijaale ` Hait 
finden. 

— Im biefigen Mädchen Gymnaſium 
hatten Hä 256 Kandidatinnen gemeldet, von des 
nen 126 zum Examen zugelaffen wurden. Von 
dieſen beſtanden 113 das Examen und überſteigt 
die Zahl der Schülerinnen gegenwärtig um 50 
die vorgeſchriebene Norm. Das Schulgeld ift um 
5 Rol. pro Jahr erhögt worden. 

— In welch großartiger Weiſe ſich die Ge⸗ 
ſchäfte der Geſellſchaft Gegenſeitigen 
Kredits Lodzer Induſtcieller jtetig werter 
entwickeln, das zeigen die nachfolgenden Zahlen 
über die Operationen des erſten Halbjahres 1903: 

Der Geſammtumſaß beirug 48,149,116 Abl.; 
biefige Wechſel wurden im Betrage von 4,670,318 
Rol. 65 Kop. und ſolche auf auswärtige Plage 
in der Summe von 1,942,223 Rol. 60 Kop. 
discontirt. Auf Pays find von den 792 Mit⸗ 
gliedern insgeſammt 1,282,400 Rbl. eingezahlt 
worden. Die Spareinlagen der Mitglieder betrugen 
829,332 Rbl., die von Nichtmligliedern 2,927,101 
Rbl. 44 Kop. An Prozenten wurden vom 
Wechſeldiscont und Anleihen 176,644 Rbl. 31 
Kop. vereinnahmt. Wechſel gingen im genannten 
Zeitraum für 360,729 Rbl. 72 Kop. zum Proleſt 
und vom Jahre 1902 her befanden Bo proteftirte 
Wechſel im Betrage von 16,766 Rbl. 82 Kop. im 
Portefeuille. Hierauf wurden bezahlt 369,010 Rol. 88 
Kop. und verbusben zum 1. Juli o. J. nicht eingelöſte 
Wechfſel im Betrage von 8,485 Rol. 66 Kop., 
eine im Verhäliniß zu dem großen Umſaßz fehr 
geringfügige Summe. An discontirten Wechſeln 
befanden ſich am 1. Jali Hirfige für 3,208,217 
Rbl. 26 Hop. ſolche auf auswärtige Patze für 
809,543 Rbl. 26 Kop. im Portefeuille. — Das 
Meſervekapital betrug 152,140 Rol. 2 Kop., der 
Fonds der Beamienſparkaſſe 27,730 Mbl. 92 
Kop. — Das Bankgebäude repräjentirt einen 
Werth von 47,000 Rbl.; der Mobiliarbefi eine 
Summe von 3750 Rol. 30 Kop. — Die Zahl 
der Bramlen belrägt 26, 

— Zur Verminderung der Zahl der 
Gstränrsantialten. Die Zahl der Meſtaura⸗ 
tionen, Buff eis und Weinhandlungen in unſeter 
Stadt, denen das Recht zuſteht, alkogolh tige Gre 
tränke zu verkaufen, wird vom 1. (14) Jaunat 
1904 auf 113, die Zohl der Bierhallen mit der 
Berechtigung zum Ausſchank an Oct nud Stelle 
auf 120 und ole der Bierhandlungen zum Ver⸗ 
kauf über die Straße auf 52 herabgeſeßt werden, 
Für Baluıy iſt die Zahl der R ſtautartonen usw., 
auf 16 feſtgeſetzt. 

Kantorats⸗ Einwribung. Heute 
Nachmittag um 5 Uhr findet die Emwethung des 
Jubiläums- Kantotrats des Herrn 
Oberpaſtor Augerſtein in dem neben 
der St. Joganniskiiche neu erbauten Haufe 
Bot, 


hafte 22 fähtig 
überfallen, wobei ihm eine gefähceliche Kopfwunde 


Pendezec mit feiner Umge⸗ 


—— 


ein 

geeignete Leute zum Einkauf entsendet. Für 
dieſes Geſchäft kommt gepökelus Rindfleiſch in 
Belracht, das in 
ganzen Wagenladungen 
t 
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Auf der Les zuo⸗Straße M 20 


— Unfäle ` 
wurde der auf der Loulſen⸗Straße M 18 wohn⸗ 
Fabrikarbeſter Im Pawlinski 


beigebracht wurde. 

Vor dem Haufe Pelrikauer Straße M 276 
bekam der 48jährige Fabelkacbeiter Ernſt Lüttke, 
welcher auf der Kaliskaſtraße M 30 wohnt, hef⸗ 
tige Leibſchmerzen und mußte mit dem Reltungs⸗ 
wagen nach dem Hoſpital des Rothen Kreuzes ges 
bracht werden. 

Auf der Gluwnaſtraße 45 wide die 
Kaufmannstochter Anna Garfunjgel, 4 Jahre alt, 
von einer Tonne herunter geflogen, fiel auf 
das Pflifter und ug eine Verletz ug am Körper 
davon. 
; Auf der Zawadzka⸗Straße A 28 trat ſich Me 

Roſalie Kaczmarek, 16 Jahte alt, eine Nadel in 
den Fuß und mußte der Arzt der Unfall iettungs⸗ 
ſtalion herbeigerufen werden, welcher die ſchon 
weil in das Fleiſch hineingedruntene Nadel mt: 
fernte. 

Die jährige Struſchtochter des Hauſes 
Dluga⸗ Straße M 63, Valerie Mikoſchinska fiel 
belm Spielen auf dem Hofe des genannten 

Hauſes von einer Leiter und zog ſich eine große 
i Kopjwunde zu. 

Vor dem Haufe Peirſkauerſtraße N 75, 
wurde der obdach⸗ und beſchäftigungsloſe, 32 
Jahre alte Abraham Berſtein in bewußtloſem Zu ⸗ 
ſtande aufgefunden und der Polizei über 

geben. 

— Grober Malve ſatlonen hat ſich 

ein gewiſſer Schmul Zabludoweki, der in dem 
hieſigen Traus port⸗Kompiolr von Gerſchon Gar⸗ 
kany og war, ſchuldig gemacht. Der 
Genannte gat auf Nachnahmefrachtbriefen die 
G. wichisz ffet und die Ziffer der Ninachzme ges 
fälſcht und die Frachibrieſe daun an einen gewiſſen 
Itzig Reichert übergeben, der die Beitäge an der 
Kufje der Lodzer Fabrikbahn einkaffirte. Nachdem 
der Belrug an den Tag gekommen und Zablu⸗ 
dowski verhaftet worden war, geſtand er ſeine 
Schuld in vollem Umfange ein, gab aber au, 
daß ihm bei feinen Manipulationen eine auf dem 
Guterbahnhoſe beſchäſtigte Perſon, ein gewiſſet O. 
hilfreiche Hand geleet habe. Ob diefe Angabe 
auf Wahtheit beruht, wird die Unterſuchung, die 
mit allem Eifer geführt wird, eiwelſen. Die 
Zahl der gefälſchten Nachnahmebriefe ſoll 50 be⸗ 
tragen, jedoch ſollen nicht alle zur Auszahlung 
gelangt ſein. 

— Sibieiſches Fleiſch in Berlin. 
Große Fleiſchzufugren aus Sibirien dürfen dem- 
nächſt in Berlin erwartet werden. Es hat ſich 
für den Fleiſch⸗Import aus dieſen durch die große 
ſtobiriſche Eiſenbahn neu aufgeſchloſſenen Gegenden, 
wie die „Allgem. Deulſche Sleiſcher⸗Zig.“ meldet, 
Conſorlium gebildet, welches von Berlin 


— 


Stücken von 4 Kilogramm in 
von 10,000 Kilogramm 


liner Fleiſch Eagros markt in der Central Ma kehalle 
IA zum Verkauf gelangt. Nur beſſeres Viech ſoll 
geſchlachlet werden, und zwar von Berliner Geſel 
len, die in einigen Tagen die Reiſe anixeten. 
Die Ausgaben für Transport, Zoll und jonftige 
Speſen ſtellen fich auf 3500 Malk pio Wagen 
von 10,000 Kilogramm. Mit der Einfuhr ſoll 
vorläufig bis zum Frühjahr fortgefahten werden. 

— Kicchliches. Hur Paſtor Schmidt aus 
Pabianlce wird heute Vormittag 10 Uhr im 
Bethauſe von Alt⸗Rokicie einen 
Gottesdienſt, verbunden mit der Feier des geil. 
Abendmahis und Nichmittags um 6 Un im 
Bethauſe von Neu» Rokicie Abend⸗ 
Sottesdienft abhalten. 


menge des diesjährigen Juli die größte, welche 
ſeit vielen Jahten ſtattgefunden hat. Wenn auch 
vorübergehend wieder trockene Tage eintralen, jo 
kam doch da und dort plötzlich ein Gewitter, 
welches nicht ſelten wolkenbruchariſg verlief. Für 
die nächſte Zeit lautet die Prognoſe : 

1. bis 7. September: Die 
find in den eiſten Tagen zahlreich und verbreitet, 
Die Temperatur iniſpricht der normalen. Der 
7. S ptember iſt ein kritiſcher Termin zweiter 
Ordnung. 8. bis 14. September: 
keitiſchen Termins nehmen die Niederſchläge neuer⸗ 
dings zu. Die Temperatur ſteht in den erſten 
Tagen hoch über der normalen. Es finden zu 
dieſer Zut zahlreiche Gewitter ſtalt. Darauf geht 
die Temperatur zurück und ſiakt in den lezten 
Tagen unter die normale. Die Gewilter werden 
jeltener, 

— Petition wegen _Herabf-Bung 
des Neichsbank⸗Diskonts. Die Moskauer 
Kaufleuie haben in privaten Berfammlungen 
beſchloſſen, beim Miniſterium der Finanzen um 
Herabſetzung des Diskonts in der Reichsbank für 
6 molalllche Wechſel nachzuſuchen. Schon einmal 
iſt ein ſolches Anſuchen abſchlägig beſchicden worden. 

— Die Obſternte in Nuſtland iſt im 
Norden und Weſten recht 
der Krim, die in dieſer Beziehung am meiſten 
ins Gewicht fällt, ſehr ergiebig ausgefallen. Welche 
Rolle die Weinttauben⸗ und Obſternte im 9. ut, 
chen Leben der Krim ſpielt, mag ſchon daraus 
etſehen werden, daß während der Trauben ſalſon 
es den hebräiſchen Aufkäufern geſtaitet iſt, im 
Geuvernement Taurien ſich auch außerhalb: des 
Anſiedelungscay s zeitweilig aufzuhalten. 

— Die ebemalige Jung'ſche Brauerei 
in Warſchau, weiche an den Straßen 2 lz a, 
G spvowsku, Wal v und Ceglana belegen iſt 
und ein vollſtaud ges Quadcat bildet, 


theils zu Waarenniederlagen. 


nach Berlin bejördet wird und dann auf dem Ber⸗ 


— Nach N. Falb war die Niederschlags ⸗ 


Niederſchläge 


Jufolge des 


mangelhaft, dagegen in 


wilo gänz⸗ 
lich umgebaut und zwar theils zu Wohnungen, 


Kr. 197 


Der Umbau 
ſchi-ht auf Koſten der Warſchauer Kommerzbaß 
welche die Beſitzung feiner Zeit im Subhaſtatſog 
wege erworben hat, 
— In der Nondtbaler'ſchen Teé 
PFlaffigen Privat- Nealſchule in Wi 
ſchau, Serufalimer-Alee N 49, Ecke der Kruc 
Straße, finden am 1. September die Aufnahı 
prüfungen und am 2. September die Nachprüf 
gen früherer Schüler ſtatt, während der Unter 
am 3. September beginnt. 1 
) — Ruſſiſch-deutſcher Gefang- Beil, 
Seitens der biefigen Einwohner Herren Schu 
der, Oberländer, Franz Grabezy ski, Bart ug 
Rozowzki und A. Darſch iſt an das Minifterim 
die Bitte um Genehmigung der Slalulen dp 
„Lodzer Ruſſiſch⸗Deutſchen Gefan 
Verelns „Lledertafel“ gerichlet wordf 
Der Verein würde im Falle der Beflätigung 
activen und paſſtͤen ſowie aus Chreumitgliedg 
beſtehen. Der monatliche Beitrag würde 50 Ze 
ken und das Einſchreibegeld 1 Rbl. 50 K 
betragen. 

— Im Verlage der Warſch mer Buchha⸗ 
lung von H. W. Mielke iſt ein neues Lehrbg 
„UÜUrbungsbuch für deutſche Grammat 
und "Stil" erſchlenen, welches den bit 
Lehrer A, Leder zum Verfaſſer hat. Dasſeſ 
enthält 330 ſcheiftliche, leicht verftäadliche Yu 
gaben, welche der Schüler mit Benützung der Di 
demſelben Vetfaſſer bereits vorhandenen Gramm 
tik ohne Schwierigkeit ſelbſtſtändig bearbeiten kan 
Das ſehr empfehlenswerthe Buch iſt bei Her 
L. Sir und in anderen größeren Buchbar 
lungen vorrräthig. 

— Am Pädagolum Oſtrau bei | 
lehne fand vom 25. bis 27. Auguſt unter bk 
Vorſitz des Geh. Reglerungs⸗ und Provinz 
ſchulrates Herrn D. Polte aus Poſen die Galt 
ſunzs⸗Prüfung ſtalt. Von 27 Schülern, die 
derſelben unterzogen, wurden zwei zum mün 
chen Examen nicht zugelaſſen. Die übrigen 
beſtanden und erwarben ſich dadurch die Bere, 
gung zum einjährig-freim Nigen Heeresdlenſt. 

— Das Comſtee des Stellenvermittelungs⸗ B 
reaus des cheiſtlichen Lehrer vereins Ih 
mit, daß in dieſer Woche folgende Mitali 


die Intereſſenten im Bureau von 7 bis 8 

Abends empfangen werden: n 
Montag: Herr Labencki, 
Dienſtag: Sr, Berg, 
Mittwoch: Herr Otto, H 
Donnerſtag: „ Aplinsti, 
Freitag: Merklein, 1 


Sonnabend: „ Wolanoweki. 9 


Das Bureau offerirt feine Dienſte . 
enigeltlich. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: f 

C. Barow aus Petersburg, Ranek aus Mi. 
deburg, S. Dlugaszeweki aus Moskau, © 
Jakubewicz, J. Schinawer und O. Bıalım 
ſämmiſich aus Warſchau Ruszewski und J. We 
ſtein, beide aus dem Poſtwaggon, J. Roſenzug 
aus Petrikzu, M. Iswolsk! zus Radnez, 
Hornberger aus Götliß, Z. Goldenberg aus CHF 
kow, D. Landau aus Breslau, J. Slenberg e 
Homel, E. Krankin aus Out, 


Telegtamme. h 
Odeſſa, 27. Auguſt. Geſtern a 
traf hier das Kanonenboot „Terez“ milk 
Leiche des in Bitolla ermordeten Konſuls Nhe 
kowski ein. Die Leiche wurde begleitet von A 
Witwe, der Tochſer und dem Sohne, ſowle r 
dem Zimier des Konſulats in Bitolia Mani: 
| flamm. Zum Empfange der ſterblichen H 
verſammelten ſich am Anlegeplotz ein Sieg 
dis Miniſters des Auswärtigen, das Stadtaml 

vollem Beſtande mit dem ſtellvertietenden SIR 
haupt an der Spiße, die Civil⸗ und Militäcau 

ritäten, Vertreter der Geiſtlichkelt, Truppen ge 
| eine zahlreiche Volksmenge. Nach der Sal 
dis Dampfe is wurde der Sarg auf einen ME 
falk geſtellt; unter den zahlreichen Kränzen Ar 
/ 

[ 

| 


— — — 


—— — 


fand ſich ein Kranz vom Minifterium des Ne 

wärtigen, vom Konſul in Monaftit, vom Soch 

in dem der E mordete feine Bildung erhalte 

hat, vom Adel des Dniepr⸗Kreiſes und ont 
Perſonen und Inſtitutionen. Der Kranz I 
Shad Odeſſa bm die Auſſchtiſt : „Dem A 
| zeitig ums Leben gekommenen Konſul in Bill! 
A. A. Roſtkowski,“ Nach einen kurzen Sol! 
die ſt ſetzie Bé der Trauerzuz unter Vorlritt I 
Geistlichkeit und eines Sängerchors durch die pls 
zahlreichen Menſchenmaſſen gefüllen und 
Trauer gehüllten Straßen nach der Kathedrale d 
Bewegung. Beim Eingange in die Katherm 
wurte der Tlauerzug vom V zbiſchof Zuftin u 
der Kathedralgeiſtlichteit in corpore empfand 
Der Sarg wurdt auf einen mit ſchwarzem Zi 
drapizten Kalafalk geſtellt. Die erſte Seelen 
telebrirte der Erzblſchof Juſtin. Die Bert: 


en 
Ermordeten wird in der Kathedrale 
1 Belegung verbleiben, die morgen ſtatt⸗ 
ſehtlin, 28. Auguſt. In der in derfiztil- 
belegenen Splritusfabtik von 

alt eine Exploſion. Das zweſſtöckige 
fi ſtürzte zum großen Theile ein und auch 
derhaus ward ſtark beſchädigt. In den 
ei Nähe belegenen Gebäuden zerſprangen 
4 Fenſterſchelben. Menſchen find nicht 


Un, 28. Auguſt. In der heutigen 
Verſammlung des Deulſchen Katho⸗ 
e in Köln verlas der Präfident Dr. 
den folgendes, Schloß Wilhelmshöhe, den 
hatiertes Telegramm: 


den Huldigungsgruß der diesjährigen 
lums⸗Generalverſammlung der Katholiken 
Ghlande mit Freuden entgegengenommen 
Wen das Präſidium erſuchen, der Generals 
lung für den Ausdruck treuer Er⸗ 
wiet Alleiböchſt Ihren wärmſten Dank 
Aprechen. Auf Allerhöchſten Befehl: Gr 
t Kabinetstath v. Lucanus.“ 


der Berlefung eiſcholl ſtürmiſcher Bei⸗ 


N. v. Orterer bemerkte: Unſere Huldi⸗ 
ein freundliches Echo gefunden, mögen 


un eine gute Borbediutung für die 
1 erblicken. Der Redner brachte ſodann 
undig aufgenommenes Hoch auf den Hoi, 


d, n, 28. Auguſt. Fürſt Ferdinand von 
d der, fi gegenwärtig auf feinen Gütern 
mp aufhält, beabſichtizt in Melen Tagen 
fta zurückzukehren. 
ables d' Olonne, 28. Auguſt. Die 
n betreiben mit Hilfe von Militär und 
imerie die Ausweiſung der Redemplorlſten. 
Garten des Kloſters zahlreich angeſammel⸗ 
onen wurden nach lebhaſtem Widerſtand 
drängt. Alle Zugänge zum Kloſter find 
diert. l 
dine, 28. Auguſt. Zwiſchen den Sta⸗ 
paſſian⸗Chianoveb co. Codro pg ` Hub heute 
Mtärzug mit einem Güterzug zuſammen, 
tun Soldaten, darunter ein Kapitän, ger 
ind achtzig Mann ſchwer verwundet wurden, 
er Maſchiniſt des Militärzuges bemerkte 
voller Kraft Heranbraufenden Güterzug 
derſelbe ſchon in nächſter Nähe war und 
krotzdem er Kontredampf gab, die Katar 
nicht verhüten. 
onſtantinopel, 28. Auguſt. Die 
on an dem Eiſenbahnzuge erfolgte unter 
ichenwaggon. Getödtet wurden der Küchen⸗ 
ein Kind, ein Student und drei Frauen. 
verwundel find 18 Perſonen, darunter 
men, N 
ajhington, 28. Auguſt. In Beirut 
der amerikaniſche Konſul gelödtet, 
le Vereinigten Staaten verlangen eine ſtrenge 
ung der Schuldigen. 
Jaſhington, 28. Auguft. Anläßlich 
rmotdung des amerikaniſchen Vice konſuls 
n in Beirut beauftragte der Vertreter des 
ſekrelärs Hay den amerikaniſchen Geſandten 
nſtantinopel, von der Pforte die gleiche 
huung zu fordern, wie Rußland bei der 
dung seines Konſuls Roſtkowski. Außer- 
üſſe die Pforte zur Zahlung einer name 
Summe an die Wiltwe Nagelſens veran⸗ 
erden. 
zaſhington, 28. Auguſt. Staalsſecre⸗ 
y IR nach Oyſterbau abgereiſt, um mit 
läfidenten Rooſevelt wegen der Ermor⸗ 
des Vierconſuls in Beirut zu con; 


ai hing to n, 28. Auguſt. Der ameri⸗ 
Geſandte in Konſtantinopel, Lelſhmann, 
telegraphiſch, daß der Minifter des Aeuße⸗ 
chmet Zu, die Richtigkeit der Meldung 
rt Eimordung des Vicekonſuls Nagelſen 
tut bezweifelte, da der türkiſchen Regie⸗ 
ine diesbezügliche Mittheilung bis jetzt nicht 
ngen Il, Infolge deſſen wurde der amerie 


Weenak 


— — — A m 


kaniſche Admiral E en telegrophiſch beauftragt, 
‚ einen Theil der ji; in den euxopäiſchen Gr, 
wäſſern befindenden Escadre nach Beirut 
ſenden. 

Tlentſin, 28. Auguſt. Wie das „Reu⸗ 
terſche Bureau“ meldet, wollen die Chineſen dem 
Vernehmen nach dle 
verkaufen, da ſie als Handelsunternehmen 


aus- 


— 


zu 


7 
E 


Niuffhwang ⸗Eiſenbahn \ 
berg und Zdroj⸗wak! 


E 


ſichsſos ſel. Die Einnahmen hätten im Juli 


60,000 Dollars betragen, während die Binfen 


allein, ohne die Belriebskoſten zu rechner, Bä auf 


110,000 Dollars beliefen. 

Lo ko da, 28. Aug. Nach einer Meldung 
aus Jola hat die Kommiſſion für die Feſtſetzung 
der deulſch⸗engliſchen Grenze im Süden des Tſchad⸗ 


ſeis die Meſſungen beendet und iſt nach Jola zu⸗ 5 


ein Stamm zeigte Dë feindlich. Im Allantlea - 


gebirge machten Eingeborene mehrmals unerheb⸗ 


SW Gier und mehrere Eißgeborene wurden getödtet. 
Das durchquerte Land iſt werthvoll für Ackerbau 


und Viehzucht. Die brſtiſche 
wollte Mitte Auguſt nach dem FCſchadſee aufs 
brechen. 


Kirchliches, 


———ů— 


H 

) 

| 
| rückgekehrt längs der abgeſteickten Grenzlinie. Nur `P 
liche Angriffe auf die deutſche Kommijfion. Einige : . 
Kommiſſion 


Für die hieſigen lutheriſchen Chriſten finden ` 


im Laufe der kommenden Woche folgende Gottes⸗ j 


dienfte ſtatt: 


| 
ö 
Trinitatis⸗Kirche 
; Sonntag: Morgens 8 Uhr Früh⸗Gottesdienſt. 


Paſtor Hadrian). 

Vormittags 10 Uhr Beichte, um 10 ½ Uhr 
Hauptgottesdienſt nebſt der hl. Abendmahlsfeier. 
Pastor Gundlach). Jeſoja 29, 18 — 21. 

Nachmittags 2½ Uhr Kinderlehre. 
Mil woch: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 

« (Paflor Gundlach). Röm. 13, 1—7. 


Konfirmandenſaal. 


Sonntag: Nachmittags 4 Uhr Verſammlung 
der konfürmierten weiblichen Jugend. 


Sonntag, den 30. Auguſt, Nachmittags, feiert 
der Jünglingsverein ſeinen Ausflıg im Wäldchen 
bei Herrn Weigoldt in Dolg. Anfang 2 Hu 
admin, Alle Freunde des Jünglingsbvereins 
weiden hiermit eingeladen. 


In der Armenhaus ⸗ Kapelle. 


Sonntag: Vormittags 10 Uhr Leſe⸗Gottes⸗ 
dienſt. 


Kantorat M 1, Panskaſtr. 44. 


Dienſtag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Paſtor Hadrian). 
Donnerſtag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Paſtor Ma y). 
Kantorat M 4, Gubardz). 


Donnerſtag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Paſtor Gundlach.) 


Johannis⸗Kirche. 


Sonntag: Morgens 8 Uhr Frühgottesdienſt. 
(Diakonus Dietrich). 
Vormittags 10 Uhr Beichle, um 10½ Uhr 
Hauptgottesdienſt nebſt der hl. Abendmahlsfeier. 
(Ober-Paftor Argerflein). 
Nachmittags 3 Uhr Kinderlehre. (Dia konus 
Dietrich). 
Montag: Vormittags 10 Uhr Schu'goltes⸗ 
dienſt für Kanto:ate und andere Schulen in der 
Johannieg⸗meinde. (Ober⸗Paſtor Angrıfteir). 
Miltwoch: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Diakonus Dietrich). 
Die Amts woche hat in Vertretung Dias 
konus Dietrich. 


Stadt⸗Miſſionsſaal. 


Sonntag: Abends 7 Uhr Jungfrauenverein. 
Fieitag: Abends 8 Uhr Vortrag (Ober⸗ 
Paſtor Angerſteln). b 
Jünglings⸗Verein, 
Sonntag: Abends 84 Uhr Monals⸗Ver⸗ 
ſammlung. (Ober-Paftor Angerflein ). 
Dienſtag: Abends 84 Uhr Bib lſtunde. 


3 N DD 
— 3 LA ës? 


—— nennen 
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WUngefommen: Sremüe, 


Hotel Victoria. Herren: Rulko aus 
Piekay — Segal und Danlelow aus Baku — 
Caturow aus Schemacha Lewltski aus 
Eh — Gumowsfi aus Grodno — Pfuff aus 

iga. 

f Hotel de Pologne. Herten: Bein, 
aus Kaliſch — Konopadi 
aus Wielun — Rozy i aus Siedlee — Stand- 
roth aus London — Gordon aus Riga — Koby⸗ 
link aus Warſchau — Frau Siedlecka aus 


Brze ahn. 


Todteullſte. 


Arno Spring, 1 Jahr 1 Monat, Bug, $ 
bowa M 32 E 
Jim. Mäller, 4½¼ Monate, Wulczan⸗ 
ska & 117. S 
Adolf Wilhelm Schulze, 291, Jahr, 
Andieasſtr. N 17. 5 
Friedrich Seidel, 24 Jahr, Zubardz, 5 

Reſterſtr, M 10. f 
N E win Werner, 1 Jahr 4 Monate, 
Boaluſy, Zgerska M 85. N , 

3 Bo Leszujak, 1%, Jahr, Kelbada E 
22, 

Stanlslew Zambrzycki, 


1½ Jahr, : 
Ball., Pfeiferſtr. N 24. 
8 Ma panna Matuſiak, 46 Jahr, 3 b. 
pPfeiferſti. M 24. 
55 Fraue ëtt Olszewska, 26 Jahr, Ale 
E zıntryjsfa M 34. 6 
Antonina Bor y eka, 78 Jahr, Bulge 
mirska & 6. 


Stefan Dziedric, 11 Jahr, Baluly, 
Zawadzka N 28. 
Rozalſe Dabroweka, 70 Jahr, Zon: 
ſtantineiſtr. M 55. 
Antoni Ki-lanowiez, 11 Wochen, 
Ryobna M 9. 


Trodora Winczewska, 6 Monate, Piwna 
N19. 
5 Wlady aw Nowak, 8 Monate, Lagiew⸗ 
nicka M 24. 
: Janina P drupëum ka, 9 Monate, Ale 
xanderſtr. M 106. 
Leskadia Wlodawekz, 1 Jahr, Dobra 
N 10. 

Antoni Schulz 9 Monate, Ozorkowska 

e * 


Mertin Mroczkoweki, 67 Jahr, Widzew. 
: Wladysſavp Newiadomski, 4 Jahr, 

Wyſoka M 25 

Alfred Siy nanski, 1 Jaht, Rokicſuska 
17. 

Wladyslew Lazirski, 23 Jahr, Nawrot 
8 


4. 

5 Wojciech Koszelelniak. 30 Jahr, Rothes 
Kreuz. 
` Zeb: Auzuſty dal, 6 Monate, Lonifenftr. 


Notizen 


über die Bevölkerungsbewegung in der Trinitalls⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
16. bis 22. Ar guſt 1903. 


Getauft: 8 Knaben, 5 Mädchen. 

Aufgeboten: Paul Schultz mit Marie Loulſe Hen · 
ſeler — Wilhelm Biaſius Simmel mit Wanda Mathilde 
Fogel — Paul Pech mit Bethe Nirwians’a — Gute 
Adolf Klumpf mit Digı Niedrich — Eduard Arndt mit 
Beriha Proſt — Gaſtav Max Metzig mit Stanislaw 
Anga Ziedarth vers gew. Preußler — Julius Raßect 
Oberländer mit Amalie Langner. 

Getraut: 3 Paar. 

Geſtorben: 17 Kinder und folgende erwachſene 
Perf 


rſonen: 

Emil Julius Richter 21 Jehre, Ad im Heaſchel 62 
Jahre, Henriette Eliſabeth Etſtein verw. Makus geb 
Wecker 71 I hr. x 


Todtgeboren: 1 Kind, 


(Evangeliſche Confeſſion in Zgie rz.) 
Vom 16. bis 23. Auguſt 1903. 


Getauft: 5 Knaben, 5 Mädchen. 

Aufgeboten! Karl Robert Dürrſchmiedt mit Ba 
tharine Przyboczewzka — Eduard Arndt mit Bertha 
Peoſt — Julius Blautz mit Pauline Wanda Ludwig. — 
Friedrich Hoſſäß mit Eliſabeth Dreger geb. Kowalska. 

Getraut: — Paar. 7 

Geſtorben: 5 Knaben, 2 Mädchen, 1 Mann, 1 
5 


rau. 
Todtgeboren: — Kinder. 


(Evangeliſche Confeſſion in Pabianic e.) 
Vom 16, bis 22. Auguſt 1903. 


Getauft: 5 Knaben, 4 Mädchen. 

Aufgeboten: Robert Rudolf Arlet mit Alexandra 
Sophie Kleindienſt — Adolf Minor mit Wanda Pauline 
Obermann — Wilhelm Richard Bock mit Marie Martin 
— Ferdi and Bäumler mit Zuliaune Rift geb. Sagert 
— Eduard Reich mit Ida Wilhelmine Laoſch. 

Getraut; 2 Paar. 

Geſtorben: 4 Kinder und folgende erwachſene 
Perſonen: 

Bertha Schröter verw. gew. Neuhäuſer geb. Hilde 
brandt, Ida Emilie Reimſch geb. Lean. 

Todtgeboren: 1 Kind. 


beggen —ͤ—„—I— —ÿ—2d E —•—ͤ— — 


Nachſlehende Telegramme konnten 
vom Telegraphenamte theils wegen 
mangelhafter Adreſſe, theils aus 


— — 


anderen Gründen nicht zugeſtellt 


werden: 
Petelkauerſtraße 179 aus Moskau — Nowa, 
woher unleſerlich. 

Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, ſind . dem Telegraphen⸗ 
amle eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 

Die Staatsbank 
erkauft: 
Kratlen: 

auf London auf 3 Monate zu 93,65 für 10 Ep, 

auf Berlin auf 3 Monate zu 45,924 für 100 Märk. 

auf Pariz auf 3 Monate zu 37,274 für 100 Francg. 

auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,45 für 100 
Holl. Gulden. e 

Shecks: 

auf London zu 94,35 für 10 St, 

auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 

auf Paris zu 37,50 für 100 Francs. 

auf Amſterdam zu 78,20 für 100 Holl. Sur, 

auf Wien zu 39,50 für 100 öſterr. Kronen. 

au ee. zu 52,05 für 100 dan. Kronen. 
Dir Staatsbank wechſelt Kreditbillete auf 

oldmünze um in unbeſchränkter Summe (i 

Rol. % Imperial, entzält 17,424 Doll 

Reingold. 

Golomünzen alter Prägung werden von der 

Bank angenommen: 

Imperiale aus den Jahren 1886 
—1896 zu 15 R. - 

Halbimperiale aus den Jahren 
Dee u Ze au 

mperiale und Halbimperiale noch frühere 

Jahre, desgleichen Dukaten — nach eis runs 

des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der We⸗ 

bühren für die Umprägung, wobei gerechnet wer⸗ 
den 1 Sol. der Münze m 5 Abl. 05 Kop. und 

1 Doli = 5 Kop. (abgerundet). 


K. 


Sun 22 — ce a 
Contsbericht. 


Berlin, dea 29. Auguſt 1903, 
100 — Kabel 216 Mt. 10 
Ulims — Mt. 216 — 


Barſchau, den 20 Auguſt 1903, 


Brian o anze Il Mie 10 30 
London d N 9 47 
Dai l u 37 70 
Bien WA 39 65 
me eng 
Beat, Geſchlechts nad beueriſche 
Sirantbeiten 


Dr. S, Zewkowiez. 


Sachodniaſtr. 35, neben den Lombard. 
Sprechſtunden v. 8—11 Vom. u. 5—3 Nahm. 
Für Damen von 2—3 Uhr. 

An Sonn- und Feiertagen von 9—12 u. 5—8 


N brik 
Frakt. Ausbildung in Maschinenbau 
Elektrotechnik. Curs. I Jahr. Pro 
Schmidt & Co., Ilmenau 


td. E 


An der Michaerlbräche 1. 


VT" Königreich Sachsen 


Technikum Hainichen 


Höhere Lehranstalt fir Ma; uon - und 
Elektro - Ingenieure, Teshnlcer, Work- 
meister, Programm fiel. Diran E. Bolts. 


Schu Tageblan. — 17. (20. Auguſt 1908. 


— —— EEE 
Bekanntmachung. 


Die Direktion des Credil-Nereius der Stadt Koh; 


bringt gem 8 22 des Vereinsſtatuts hiermit zur allgemeinen K nnkniß, daß auf 
folgende Immobilien verlangt wurden: 


1) Das an der Zigejnikowaſtraße unter Nr. 1298 a. g legene Grund⸗ 
ſtücks, Eigenthum von Anton Kowalskt und Walenty Kazmieſcz k, erſte Anleihe in 


der Summe von 16,000 Rbl. 
2) Das an der St. Ji kobſtraße unter Nr. Gruadſtück, 


Condensirtesf 
Glycerin 

macht Haut, Gesieht, und Hände: weich, 

Gesellschaft 


Brocard && Co. 


27 gelegene 


Eigenthum des Wowrzen ec Szcezy ieiski, ele Anleihe in der Summe von Fi 
20,000 bl. ee En eng m — 
3) Das an der Zoakontraſt aße unter Nr. 794k. gelegene G undflüd, Y XXXXX OCC XN SX OOO CCN CCN 
Eigenthum der Joſef und Anna Fiſcher'ſchen Eheleute, erſte Anleihe in der Summe Ser 
von 20,000 AN 
4) Tas an der Szkol naſtraße unter Nr. 32ikg. gelegene Grumdflüd, 
Eigenthum der Joſeſ und Vatori! Helene Ralskl'ſchen Egeleule, Zaſchlags Anleihe — ch III I E T h D m A 8 
in ter Summe von 25,000 Rl. D 
Alle Einwendungen, betreffend die Erlheilung der verlangten Aaleih 'n, | Andrzeja » Sirobe Nr. 11, 


hat der Unterricht begonnen, Die Schule unter Leitung erfah ener Pädagogen 
bereitet ſpeciell Sch iler für Regierungs-Sch den vor. 
Das Programm der 1. und 2. Kloſſe entfpricht buten Klaſſen der 
Manufacturſchule. Bei der Schule b. finden Da Abendeurſe für. Ef wachſene. 
Annahme neuer Kandidaten täglich bis 9 Uhr Abends, 


—:r: .:.... | 
In meiner dreiklaſſigen 


Mädchen Handelsschule 


mit den Rechten der Regierungsſchulen 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 9 


beginnen die Saint am 16. (29.) Auguſt und der Unterricht am 19. Auguſt 
H September) l. J. 

Eingaben um Aufnahme find in der Schulkanzlei täzlich von 10 bis 
12 Uhr Mittags auf de! Namen des Inſpektors abzugeben. 


O. Waszczyüska. 


haben die Veieinsmitglieder bannen 14 Tagen, vom Datum der Veröffent ichung 
diefer Bela nimahung, der Direcuon vorzulegen. 


Für den Präſes: Director M. Sprzaczkowski. 
Für den Bureau-⸗ Director: L. Gajewicz. 


Lodz, den 16. (29. Auguſt) 1903. OG 11,949, 


FR Zahnaerztliche Schule, 
Dr. Leo Dolin. 


Curſus 2½ Jahre. Aufgenommen werden Personen beiderlei Geſchlechts mit 
Sechsklaſſenbildung oder mit d. Grad eines Hauslehrers reſp. einer Hauslehrerin. 
Annahme von Bittſchriften tägl. von 10—2. Näheres mündl. oder ſchriftl. in 
der Kanzlei der Zahnärztl. Schule, 8 2, Riga. 


BEHNDORFER METALLWAAREN- mme wunnt 


ARTHUR KRUPP, 


in Moskau, Schmiedebrücke, 
empfiehlt Hotelbesitzern und Privaten Erzeugnisse aus | 


silberweisem, * K all 
massivem Alpacoamegarl 


in natürlichem Zustande, 
sowie auch gedeckt mit a ie 
einer starken Schicht Silbers (. . fo 
wë 
Ferner Küchengeschirr ` Alp. Sub. I. Er 
aus Reinnickel. 


Kommt, laßt u: 8 den Kindern leben! 1 Sid. ` 


Am !. September eröffne eine 


A, \Fröbal-Sohula 


‚In welche Knaben und Mädchen ſchon von 
3 Jahren an aufgenommen werden. 


Anmeldungen täglich: 
Karl Weigelt. 


Perilaunftiaße 145 und Neue 9 
46, Haus Junkubowicz. 


Kommt, laßt un uns den Kindern leben 1 Fröbel 


STANISLAUS er 
Warschau, Orla 6. 


Verkaufstellen in allen besseren | 


Haushaltungsgeschäften, 


BEN EEE 
2 


— — 


— Thüringische 


Technikum Ilmenau 


Elektro- und Maschinen - Ingenieure, Techniker und - Werkmeister. 
N Kb Staatskommmissar. 


Neus-Promenade 39. 


liefert zu äusserst billigen Preisen 


Bellers Blitz-Registratoren 1 90 Cop. 
ſieservemappen fur Briefen. Rchnungen „ 60 „ 

Bellers Wandhaken ı Qulttungen u. Frachtbriete „, 25 
Ablegemappen ur Frachtbeiste „ 50 
Ablegemappen far Yuittungen „ 35 


i Einlage u. Entnahme von Sohriftstücken 
ohne Bewegung von Theilen, daher kein 
Hinderniss beim Uberschlagen der Pa- 

Dieren, auch kein Zerreissen derselben. 


Unbegrenzte Dauerhaf- 
tigkeit, weil nur mas- 
tire Theile, 


Engroshändler u. WIe- 
derverkäufer erhalten 
entsprechenden Rabatt. 


Kop. 


empfiehlt; 
stets frisch gebrannten, 


Kaffee 


pro Pfund. 


von 65 Kop. bis J Rbl, 20 


A TRAUTWEIN, N 


Petrikauerstr. 73, vig-à-vis d. Conditorei d. Hrn. Roszkowski, 
Ibee- Niederl. d. Fur: Wogau d Ce., Moskau 


* 17 Retter; Gi 
Nee E 


Fein-, Colonialwaaren- u. Delikatessen -Handl. 


A 
B 


Ur KOCHT: 


Ar. 197. 


für Fenſterdekoration. Augenblicklich auf 
1 Glas Aufkleben. Langlährige Haun 
haftigkeit erprob‘. 180 Muſter von 30 
Kop. bis 1 Rbl. 50 Kop, pro Meta 
Die Breite / Meter, Haupt⸗ deeg 
lager im e Maga zin in 
Warſchau, Berg⸗Straße 8. ` 


Vorzüglich unterrichtet 
and Eege « 

Neumann’ 3 Keen, 

Berlin NW. 7. tr. 10/18. 


K : —.:. —::. — 8 
Die Aufnahme von Schülerinnen für dal 


Privat Penſionat | 


— DR. 


JIL 


an der Zawadzka⸗ Straße Nr. 9. A 
vom 20. Au,uft an täglich SN 
Unte:richt beginnt am 24. b. MS. 


— 


HT Lüders 
Görlitz u. Berlin NW 7. 
P ie | 


5 Viss 


Die gewöhnliche Benutzung des unfilteirle 
Waſſers, wenn es auch dem Scheinenach gaß 
rein zu fein ſcheint, iſt aus gewiſſen 
ſichten als hauptſächlicher Grund vieler gb 
fährlichen und anſteckenden Krankheiten ab 
gemein anerkannt worden. Das franzö al 
bg Ze ae ber set ebe el 
in empfiehlt den für ihre Ge 
heit deſorgten Perjonen unter Garantie W 


Albert's Filter, 


welche jeder ſelbſt öffnen und reinigen kam 
8 Ren in Pacis und Warſ ha 
en ⸗Spfone Filter von 1 Rol. 80 Rop. o. 
Kredenz⸗Syſons von 9 Rbl. an. Den K 
fern ſteht das Recht zu, bei Ankauf der Fille 
bre Wirkſamke it zu prüfen. 


Bester Medizinalwen 


Nur echt mit dieser Marke 


gentur geschäft. 
, BRAUCHLI, Charkow 


essere Vertretungen gesucht 
Engrosverkauf von Glas, Kohle & Dachpappe. 


1 


äglich 


St 


5 Ußr 50 Min. früh. 
Di 


Specialzüger 
6 


Abfahrt von Zgierz 


Kußer dem courfiren 
Ankunft in Lodz 


D 


20 
30 


LO 
LD 


Abfahrt von Lodz 12 
Ankunft in Zgierz 13 „ 


Sommer- Fahrplan 102 
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aus Lodz 7.00 früh. Sne 


Abfahrt des 1. Zuges 


35 früß. 
anice um 11.— 


Abfahrt des letzten Zuges aus Watt 
Ankunft in Lodz 11.25 Abends. 


Ankunft in Lodz 7. 


Abends, 


Fahrplan 


d. Sne 
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hrt d. Züge aus 


Warſchau 


110 
2 
EN 


Ankunft der Züge aus Lodz 


Warſch 
„ St. Peter 


„ Czeaſto bau 


„ Skierniewice 

„ Alexandrowo 

„ Ciechocinet 
„Ruda⸗Guzows ka 


„ Berlin 


in Rogöow 


e 
SE 


Abfahrt der Züge nach Boluſchki 


Alexandrowo 
Ciechocinek 
Ruda Guzowska 
Warſchau 


Skierniewice 
Berlin 
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St. Petersburg 


Moskau 


Kaliſh 11.10 
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Kaliſcher Bahn. 


Abfahrt von Lodz 7.20 Anku ift in 


ublin via Skarzysko 
Lublin via Warſchau 


Czeſtochau 


Zawiercie 
Granica 


„ Petrikau 
L 


* 
Ei 
* 


eee 


A kunft in Lodz 12.46 


Kaliſcher Bahn. 


don Kaliſch 8.40 


e CO 
l I/JTIITII UR 


Abfahrt 


Lublin via Skarzysko 


Lublin via Warſchau 


Zawiercie 
Granica 


Wien 
Tomaszow 


Petrikau 
Czeſtochau 
Dabrowa 
Sosnowice 
Breslau 
Skarzysko 
Nadom 


Kielce 


„ 6.10 
„ Warſchau 5.50 


” 
” 


2.08 
1.01 
Zeit von 6 Uhr Abends bis 5 Uhr 59 Minuten Morgens. 


di 


Lë 
Ir 


[23 
Hi 


455 
1.53 


[2 


1 
Të 


Die mit einem Stern bezeichneten Zahlen beziehen ſich auf die 


[2 
77 


H 77 1.10 
ſchau 8.40 


Abfahrt von Wa 


2 
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Anmerkung: 
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Für fo vorfchlig DO? du mich ſchon hallen "ee 
Ich werde dir doch keine irgendwie markierten oder eingeriſſenen Bank⸗ 
noten geben, woran jede nächſtbeſte Wechſelſtube das ës erkennen 
könnte, das dem „Huuptmaun Meinert geraubt worden iſt! N mm das 

Geld, ſonſt mer! ich's ebenſo ins Feuer wie die rothe Brieſtaſche — 
frage Beppo. 


das bedeutet dann ſowohl für dich als au ür ſie ſo viel wie: 
„Weil man nicht genau weiß, wec lebt, wer ſtirbt, wer vers e 5 


x Elend und Verzweiflung.“ 
aftet wird,“ Da Beppo noch immer zögerte, neigte er an Be 
„Du fürchteſt alſo eine Verhaftung?“ fragte der junge ihm zuflüſternd: . n dee oh, 


| 
= 
. Lentz, 


li 


PPP 


Wen ſchwerfällig und ſchmeerbäuchig, og ein Weißbierwirth — 
| Ah, du verſtehſt es, dich zu verkleiden! Unter Umſtänden könnteſt 
| du ein erſtklaſſiger Schauſpieler werden! Und das freut mich wegen 

der Projekte, die ich mit dir vorhabe, und die ich dir ſofort 

mitih ilen werde.“ 
„Seht? Weshalb?“ 
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petit 
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Aufficht übernimmt 
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Widzewska⸗Str. 


„wie Erprdirung 


a mit verdickten und offe 


Feder ollwagen, 


ikatessen - Handlung 
Petrikauer- Strasse 73 


Frische feinste | 
Umzüge, 
packung un 


Il - Bolt 


Transporten 


Aufbewahrung 


erbleichend. „Das bedeutet auch endlich über kurz 

„Ich weiß es nicht,“ erwiderte Calmus mit unerſchütterlicher | mit Roſa. Sie, mit ihren luxurföſen Neigungen, an das Wohlleben 
Ruhe. „Wenn du ein guter Schauſpieler biſt, bin ich meinerſeits ein | gewöhnt, wäre doch trotz aller Liebe nicht imſtande, die Armuth für 
guter, geſchickter Regiſſeur. IH kann ein Stück in geoßen Umriſſen alle Z it mit dir zu theilen.“ 
inſzenieren, doch im Detail und in der Ausführung kann mir doch Mit einem nervöſen Griff packte Beppo das Geld und ſchloß 
irgend ein F hler unterlaufen. es in den Schreibtiſch ein. 

Man iſt eben nicht unfehlbar. Calmus verſtand es vortrefflich, bei einem Mendchen die letzten 
ich irgend ein Verſehen begangen habe, Gewiſſensregungen zu tödten. Eine gemeinſchaftliche Leidenſchaft für 
rückfallen könnte, das Heißt: ein und dasſelbe Geſchöpf verband beide Verbrecher. 

den Schreibtiſch abgeſchloſſen hatte, fuhr 


halb beeilen wir uns.“ Nachdem Beppo 
Er erhob ſich, trat abermals an das Fenſter, um abermals Calmus fort: „Ich wollte das alles heute Abend in Ord⸗ 
aus demſelben hinauszuſehen, weil ich nicht weiß, ob ich euch noch einmal ſehen 


ſchloß dasſelbe und lehnte ſich an das nung bringen, 
Fenſterkreuz. werde.“ 
„Wenn du Buchſtabe für Buchſtabe alles das befolgſt, was ich „Sie verlaſſen Berlin?“ fragte Beppo leb haft. 

dir vol ſchreib⸗, wenn du alle die Notizen, die Dokumente verwendeſt Ng, ſo dumm! Ich verlaſſe weder Berlin noch die Woh⸗ 

die ſch für dich geſammelt habe, — mit einem Wort, wenn du mir nung, in der ich wohne, noch die Stellung, die ich einnehme. Das 

blindlings folgſt, jo kannſt du koloſſal reich werden. Ohne irgend ſichert mich davor, in Verdacht zu gerathen; ſeine Gewohnheiten 

tine Poſition in der Welt, ohne irgend ein Grundkapital wirft du zu ändern, iſt ein Fehler, den begehe ich nicht mehr. Aber wenn 
meine Flucht gefährlich iſt, fo ift es vielleicht mein Bleiben in Ber⸗ 


nie zu einem großen Kapital kommen. Eine Poſition in der Geſell⸗ 
ſchaft habe ich dir vorbereitet. Die Papiere, die ich dir übergeben lin nicht minder. Um weder dich noch Roſa in Mitleidenſchaft zu 
ziehen, dürfen wir uns von heute ab nicht mehr wiederſehen. Alle 


werde, ſichern dir dieſelbe. Du bekommſt dadurch einen Titel und 
einen Namen. An dir wird es liegen, weitere unſere Verbindungen ſeien mit heute abgebrochen, das ſteht a 
knüpfen. Roſa hat ` mal feſt.“ gebrochen, ſteht nun ein 


Selon wird 


von Möbeln 


Bah 


oder lang einen Bruch 
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Mechanik, Deutſches Rei 


Unbegrenzte Repetitionsfähigkeit. 


Es iſt nicht unmöglich, daß 
welches auf unſere Köpfe zu⸗ 
fallen laſſen könnte, Des⸗ 
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taninos mi 
100.28 


unſere Köpfe 
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Vermiethung von Instrumenten, 
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Stimmungen, Reparaturen, 


Telephon Nr. 1385 


hi 


von 


pecia 


Annahme 
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Verbindungen anzu⸗ 
ſchon einige; du wirſt ſie ergänzen, und 


E: TELEPHON-ANSCHLUSS Nr. 1883. 


euer 


binnen kurzem einer der geſuchteſten in Berlin fein. Langſam, 


zahlt beim Ankauf von 


Pianoforte Fabrik 
Gold, Silber u. Edelsteinen 


ößter Auswahl ſtändig auf Lager. 


Il Concurrenzloſe Jabriäs preiſe Ill 


Gebrüder Koischwitz 
ARTHUR KLEIN MANN z 


nach wie vor nur Dzielna⸗Straße 44 vis-A-vis dem Bahngarten. 
Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 


Warſch au, Zgoda⸗Straße Nr. 8. 
das Juwelier⸗Geſchäſt von 


Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. 
Permanente große Muſterausſtellung. 
Moritz Sutentag. 


Sperialität: Compl. Wannen⸗, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. 
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Gebreuch. GUSTAV ANWEILER, 


All 


a 
anzuſchaffen. 
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für Herren! 
Für Herren, die einen Werib auf 
Niemand ſollte verfäumen, Pé 


elegante Fagon der Beinkleider legen, 
giebt es richts beſſeres, als tiefer 


kun - ant 
au 


empfiehlt 


JULIAN MEISEL, 


Große - 


Mit demfelben kann man abgetragene 
Beinkleider wieder wie neu herſtel⸗ 
Lodz, Nawrot«Strafe Nr 1. 


Apparat „Mode“. 
dieſen Apparat 


Nech dem haben bei 


len, 


Alleiniger Vertreter der 


kum-L 
dem- Tipp 


Was das Geld anbelangt, ſo habe ich 500,000 Mark hier in meiner 
Taſche. Es fehlen dreitauſend Mark. Ich habe dieſelben gebraucht. 
— O, nicht eiwa für mich, ſondern nur füt dich, um die Sache zu 
lancieren. Du wirſt dieſe Summe in drei oder vier Theile theilen, 
welche es euch ermöglichen werden, ſo lange in allem Wohlſtande und 
in aller Eleganz zu leben, bis ihr in den Befig jener Renten kommt, 
die ich euch verſprochen habe. 

So wird ſich dann endlich mein Traum erfüllt haben. Mir 
wird Be alles verdanken; du wirft ihr nichts mitbringen, nichts ! Ich 
bin es, der dich zu etwas macht, der dich emporhebt aus dem Staube. 
Ich war ja dazu gezwungen. Dich zum Guten anzuleiten, das 
lag mir nicht; dazu fehlt mir jede Fähigkeit. Ich haſſe die Geſell⸗ 
EI Deshalb zog ich vor, dir Waffen in die Hände zu geben, fie 
zu bekämpfen, dich inſtand zu ſetzen, fie augzufaugen und auszu 
nutzen.“ 

Nach den litzten Worten ſetzte er ſich vor den Tiſch, auf dem 
die Lampe ` Dong, ` und enmahm ſeiner Bruſttaſche drei in 
Papier eingeſchlagene, Kouverts. Vas eine enthielt eine 
Menge fein gekritzeller Notizen, von feiner eigenen Hand ge⸗ 
ſchrieben. 

„Da find die Dokumente,“ ſagte der Verbrecher, fie Beppo ein- 
händigend. 

Im zweiten Kouvert befanden fi ein Geburtsſchein, ein Todten⸗ 
ſchein, ein Heiraihskonttakt kurz und gut alle jene Urkunden, 


dicke 


Ohne die geringſte Erregung öffnete Cilmus das dritte Kouvert 
und ensnahm dieſem die zoihe Brieftasche, in welche Hauptmann 
Meinert das ihm von Doktor Herbert übergebene Geld eingeſchloſſen 
hatte, 

Calmus nahm die Banknoten, legte ſie auf den Tiſch, ging auf 
den Diem zu und warf die Brieftaſche ins Feuer. 

„Das muß vernichtet werden, das iſt kompromittierend.“ 

Er blieb wieder einige Minuten vor dem Ofen ſtehen, in das 
Feuer ſtarrend, um ſich erſt davon loszureißen, als er die Brieftaſche 
vollkommen vernichtet 


lag. 


2 wie um feinen Worten mehr Gewicht beizulegen, 
fügte er hinzu: 

„In dem Falle, daß 
du noch Roſa durch 
ihr mich jemals 
niemals nennen, 


ich verhaftet werden ſollte, darfſt weder 
irgend etwas, was es auch ſei, verralhen, daß 
gekannt habt. Meinen Namen Calmus werde ich 
und weder die Polizei noch die hohe Juſtiz wird 
ihn herausbringen können. Was meinen andern Namen anbetrifft, 
unter dem ich vermuthlih vor die Staatsanwaltſchaft komme, in dem 
unwahrſcheinlichen Falle, daß man mich verhaftet, jo kennſt du ihn 
allerdings, aber Roſa darf ihn nie kennen. Das iſt mein feſter 
Wille, vergiß es nicht. Geſetzt den Fall, ich würde verhaftet, zum 
Tode verutheilt, fo darf fie nie wiſſen, daß es ſich um mich 


handelt.“ 
Er hob die Lampenglocke etwas in die Höhe, 
Wanduhr zu ſehen, worauf er ſagte: 
= er fünf Minuten muß fie hier Noch 
ort.“ 


Er rückte ganz dicht an Beppo und ſah ihm ſcharf in die 


Augen: 

„Du brauchſt nichts zu fürchten. Ich will nicht, daß du vor 
etwas Angſt haſt; denn wenn fie irgendwie Angſt an dir entdeckt, 
könnte ſie darunter leiden. Als ich dir das Geld gab, gab ich oir 
einen Beweis meines Vertrauens zu dir, das heißt, zu deiner Liebe 
zu Roſa. Denn ihr allein wirft du dag Geld geben und es allein 
lür pe ausgeben, deſſen bin ich ſicher. Deine Leidenſchaft für ſie 


um nach der 


ſein. ein letztes 


würde, ſolange du fie und ſolange fie dich liebt. Aber wehe, wenn 
fie jemals um deinetwillen leiden ſollte! Denn dann — nur dann, 
aber dann auch ſicher — dann ſoll man erfahren, daß du mein Mit⸗ 
ſchuldiger biſt. Bedenke das wohl! Ich hätte dich ja bei dem gan⸗ 
zen Verbrechen in Wilmersdoif drüben gar nicht gebraucht. Wenn 


ich deine Hilfe in Anſpruch genommen habe, hatte ich dabei nur et, 


nen Zweck: dich in Händen zu halten — Wenn ich nicht rede, wird 


dich tein Menſch im Verdacht haban — Wenn ich aber rede, bift du 


verloren — Still! Ich höre fir kommer l“ 
Er hatie ſich nicht geläuſcht; 


kaum hatte er die letzten Worte 
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vi 
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| cc» ca Darauf kehrte er zum Tiſch zurück und zeigte Beppo das geſprochen, als draußen die Thür geöffnet wurde. Denn Roſa hatte 
8 Geld. genau ebenſo einen Drücker und Hausſchlüſſel wie ihr Viter. Weder 
4 . = „Nimm dieſe Papiırfegen ` ich mache mir daraus nichts. Ich | er noch fie wollten auf der Treppe warten, bis man öffnete, aus 
| — ` V1 n 3 nahm pe nur um meines Kindes willen.“ n ER der ſich in das Haus begab oder weg ⸗ 
SS — „ ging, könnte ſie ſehen. 
m Ten, 
| 32 erkennen könnte, und daß fie den Schuldigen verrathen könnten ? (Fortſetzung folgi.) 
Si W-/ Beruhige dich, ich habe eine nach der andern mit der Lupe ſondiert 
ei e ep FF und an keiner eiwas Auffälliges bemerkt. Sie find genau fo wie 
SER RD eee 


\ 
| 
| 
welche nölhıy find, den Zivilſtand gt Indioſduums, ſeine Abjtams | jteht mir dafür. Dagegen kannſt du dich auch auf mich verlaſſen: 
mung, feine, Legiumatlon darzuthun. man kann mich in Stücke hacken, ohne daß ich dich jemals verrathen 
Da er Beppo bleich und zitternd zögern ſah, ſagte er: 
„Du haſt Angſt, daß man die Banknoten in deiner Hand etwa 
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(pg 43. Studienjahr beginnt am 8. Oktober und 
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i ospekte und Auskunft durch den Direktor A. Rohr. 
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nische Kuren. — Sommer und Winter besucht. — Prospekte gratis 


| er: — "an Arzt Dr. med Felix Wilhelm, früher Assistent von Dr. 
Er pg, en en mann. 
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Jruckfertige Clichés, Ornamente etc, ete, CH illustrierten Preisalbums, ex, 
in grosser Auswahl. & | e PREISCOURANTEN, GC? 

In Lods Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes, x i 2 5 
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Sonnen-, Luft- und Lichtbäder. 
Tee rs. ae 


cur-Cognac ui Cur-Weine. 


Direkt importirt: 
Oognac der Firma Bouteleau & Oo. 


8 Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 

Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 

Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 

Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 

Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Mrimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 

Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


— — en 


empfiehlt die 


A. TIRAUT WEIN. 


Petrik auer-Strasse 73. Telephon- Verbindung 


Wein-, Colonial-Waaren- 
u. Delikatessen. Handlung 


Thee, Nie der lage der Firma WO GAU & CO. in Moskau. 


Unterwood und Hammond 
find die beſten, dauerhafteſten und für hieſige Verhältniſſe am geeignetſten, weil man 
auf letzteren in allen Sprachen ſchreiben lann. Pyotographiſche Appa⸗ 
rate, Glockenleitungen und Telephon ⸗ Anlagen werden zu 


Sehreiborhan 


9 
Ein möblirtes zweifenſtriges 


Frontzinner 


iſt an einen oder zwei Herren per jo. 
fort zu vermiethen. Auf Wunſch mit 
Koſt. Petrikauer⸗Straße M 92 II. Etage, 
Wohnung M 9. 


Mehere tüchtige cheiſtliche 


Handweber 


für Streſchgarn finden ſofort lohnende 
Arbeit bei Perez Seidemann, Nowo⸗ 
Cegelnſiana Nr. 91. Eingang zu 
Hier Straße von Ba'ute Ring Nr. 8. 


Gründlichen Unterricht 
in der 


doppelten 


Buchführung 


ertheilt: 


J. MANTIN BAND. 


diplom. Lehrer der Buchführung, 
Widzewska⸗Str. Nr. 61, (ſchräg⸗ 
über der ruſſiſchen Kirche, vis⸗A-vis 
der Kasnauelerao). 
empfängt täglich von 1—2 Uhr Nach⸗ 
mittags —und von 7—8¼ Uhr Abends. 


Stellung u. Existenz durch 
brieflichen prämüirten Unterricht (30 
ohne Vorherzahlung 


„Buchführung: 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeit, 
x Schönschrift, Stenographie. 
Bitte gratis Prospekt zu verlangen, 
Erstes Deatsches Handeis-Lekreinstisut, 
Otto Siede — Elbing, Preussen. 


—— 


keen 


Goldene Medaille London 1 93 


Bor Nachahmungen wird gewarn⸗ e 
SDyaienifch ( K: 2 
Bor Thhmolſeiſe 
vom Proviſor a 


H. F. Jürgens, 
gegen Finnen, Sommerſproſſen, gelbe 
Flecken und übermäßiges Transperiren, 
empfiehlt ſich as wohlriechende Toi⸗ 
lettenſeife höchſter Dualität, Zu haben 
in allen größeren Apotheren, Droguen⸗ 
und Parfü mertiewaaren - Handlungen 
Rußlands und Polens, 
„J Stück 50 Bon, ½ Stück 30 Kop. 
Haupt » Niderlage bei 
9. FJ. Jürgens in Moskau. 


Ki 


Man hüte sich vor Fälschungen! 


ist der beste Freund des 
Magens. 

Von allen bekannten Weinen ist 
dieser der am meisten 
stärkende,tonische u.kräftigende, 
Sein Geschmack ist ausgezeichuet. 


Compagnie du vin St. 
Raphael Valence D rome), 
France, 


— Less 
wei e 
Ak Pabianicer Turn- Verein. 
— Sonntag, den 17. (30.) Auguſt 1903. | 
EIS findet im Garten 


2 
„Gorka Pablanıcka‘ 
| ein großes 
unter Bethelligung von Turnern aus Lodz, Zgierz, Kunstantynow, Laberd, 
Hadogoszez, Dombrowa etc. etc. ſtatt. 


Concert der Capelle des Herrn J. Pros na k. 


Entree für Erwachſene à 30 Kop., für Kinder und Schüler A 15 En. ZER 
am Turnplatze & 10 Map, Tribün⸗nplatze A 50 Kop. und A 3 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Geht am e Sal 
Zuguſt (6. September) Dë 


den 24, 


SartemNteftanrant 


ae Be — 
GEBR. GEHLIG = 
— empfiehlt — 


Cabinets mit beſonderem Eingang. 
In den Cabinets dieſelben Preiſe 
wie im Reftaurant. 


Zur Bequemlichkeit des geehrten 


Vorzügliche Küche. 


Ballſa al 


für, ſümmiliche Veranſtaltungen Publikums iſt Tele phonverbindung 
gratis vorhanden. 
Hochachtungsvoll 
ADOLF. ZINIS. 


Eröffnet TR ende 


B etrifaner-Strafe Nr. 17 
eine mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtatlete 


SSOnditorei. 


Sämmiliche in das Fach schlagenden Beſtellungen werden von mir, 

dank dem Engagement vorzüglicher Kë es auf das ſorgfältigſte und 
ſauberſte ausgeführt. Gleich 

A eh mein ug Billard- cr. Schachzimmer. 

Kc Thee, Kaffee, Chokolade, 19 zu feder Tageszeit. 

S Große Auswahl in Chokoladen, Confituren, Bonbonnierer, 

4 Bisquit und Waffe In. 


Soeben eingetroffen: 
Frische, echte Thorner Honigkuchen. 
i Pettik 17 und 
OSKAR GUilL, (e ven GP 
BE En EEE EEN EEN EEN. 
. DN r l IE IE K ren 
d Dampf: Brauerei 
9 
Zen on An stadt 
2 in Zöduusfa-Wole, 
E vr prämiirt auf der hygleniſchen rn WEE ‚mit der großen 15 
. empfiehlt: i 2 
S Wachholder- B i 0 x Münchner 1 
* ıisner 
m Beſtellungen werden in Lodz telephoniſch angenommen. x 
D Telephon Nr. 16. Telephon Nr. 16. 


Ni N [ 1 er; 8 114; een A 
x 8615 et: terad;; Warla; Bla e 
d WOertagen: 4a Wio, Glöwng Zog 11. d 


8 INGE EZ eee mee 


die Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren-Handlung 


＋. 


Setrikaner-Strußt 14 Petrik aner- Araße 14 
empfiehlt in großer Auswahl: Wiener Regzulier⸗ Füll- 
öfen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 
plätteiſen, amerik. Wringmaſchinen, Eisſchränke, Dfenvorjäger, Tiſch⸗ und 
Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowle Prima 
Werkzeuge für . . — u. ſ. w. 


Als alkalische Belle 3 ag: basde geit 1601 e ee | 
Brunnenschriften uud Analysen gratis und franco dureb den 
Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Obersalzbrunn. 
Furbach & Strieboll, Salzbrunn in Schlesien. 
Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwasser- Handlungen. 


Pesszrops » Hazen eonon Z0feps, 


Shop Kageblen. — 17, 10.) Auguft 19 28. 


u 


Äoesoaekg Lemsypom, f. los» 15 anıyora 1908 r, 


— Knaben⸗Handelsſchule 
Mädchen ⸗ Handelsſchule 


in Pabianiee. 


Die Aufnahmeprüfungen finden am »18./31 Anguſt und 19. Au 
EI September) Vormittags 9 Uhr ſtatt. 


Anmeldungen ſind an den Director der Hau delsſchulen zu adreſſtren. 
Der Vormund ſchaftsrath. 


— —ů— 


J. Graczyk 


urnıen | 4. klaſſige Realſchule mit drei Abtheilungen der 


Vorbertitungsklaſſe, 
Peilrikaner Straße Nr. 121. 


Aufnahme läglich von 10 Uhr früh bis 4 Uhr Nachmitiags. Beginn 


des Unterrichts den 25, Auguſt. 


Pensionat Rothert 


(früher Remus) 


— 4 klaſſtge Töchter lee mit 3 Vorberei- 


tungsklaſſen 

Rene Promenade 29. d 

Der Unterricht hal begonnen. Anmeldungen täglich von 9—1 Vormit⸗ 

tags und von 3—5 Nachmittags. 


let 


Webschule 


in Lambrecht (Wheinpfalz.) 


Höhere 


Gewissenhafte praktische und theoretische Ausbildung in allen Zweigen 
der Fabrikation von Tuche n, Kammgarn en, Ohe vioks, 
Tirleys und Paletotstof fen. Kursus für junge 
Kaufleute und Werkmeister halbjäbrig, Fabrikantenkurs 1 
Jahr. Beginn des Wintersemesters Ende September. 
Auf junge Leute, welche die deutsche Sprache nicht fliessend beherrschen, 
kann Rücksicht genommen werden, da ein Lehrer der Anstalt sowohl 
der polnischen als auch der russischen Sprache mächtig ist. 
Prospekte und Auskunft kostenlos durch 


Direktor Wilh, Jansen. 


KREKKÄNNRERRENKÄRKARKER * & 
— Fabriks - Lager der Actien - Gesellschaft SS 
S WI. 6 Ki & x 
S , Gostyhski & Gu, SZ 
2 Lodz, Petrikauerstrasse 68 2 
S empfichit zu mässigen Preisen: a 
Zimmer- Eisschränke; 
— Englische & Wiener Bettstellen. — 
& Stählerne & Feder - Matratzen. 8⁰ 
& Kinder - Wagen & Velocipede. 85 
2 6 / Wannen & Zimmer - Douchen, 5 
dp Haus- & Küchengeräthe ` ` 
& & 
RR: RRARERAERRÜRE RRARRRARRENE 


—— ta vm 


Das 


| photographifche Se 
N 
| eg. . F. Sol ARS KI CC 


iſt läglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nachm! den Sch 


a — 


| 975 — 0 Mäßige Preiſe. 4 GC 23 


— — — — 


Höhere Höhere Webschule zu EE 
in Sachsen, 


verbunden mit Werkmeiſter⸗ ud Muſterzeichnerſchule, ſowſe Bo rs 
chule und Lehrwerkſtätte für mechaniſche eberei, ertheilt in 
ollen Fächern der Webe ei gründlichen Unterricht nach bewährter Lehrweiſe und 
eröffnet am 5. Oktober 1903 den 87. Jahrescurs in den erwe terte“, mit 
neuen vorzüglichen Maſchinen und Lehrmitteln ausgeſtalteten Räumen. 

Anmeldung bis 20. September 1903 erbeten. Proſpecte und näheres 
Aus kunft ertheilt. 

Chemnitz, im Juni 1903. 

Das Directorium der höheren n 
Bruno Sieler, Stadtrath. 


— 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. d 


a 


Petrikauer Straße M 151. 
Donnerſtag den 3. September 19 


ES Beuefiz 2 


bey den beliebten ruſſiſch⸗ A 
Komiker Herrn 


F. Arsenie 


Unter M. wirkun; der Herren E. 
Metz, Broncwoki, Allemand und 
hieſigen Komikers Her en Loch, 


Vollſtändig neues Programm 


Patent. 
erwirkt u. verkauft fi 
das Bureau Baton L v. Oe 
St. Petersburg Grosse K 

Se schennaja, 10. 
= Prospekte auf Verlangen gi | 


21 Jahre alt, mit allen kaufmaß 
S nilchen Aekeiten ſowie der But 
fügrung pe traut, flotter Maſch na 
7 r, ber Landesſprachen mäg 
tips 2 Jahre bei einer Act. Gel 
als deu ſcher Corr. thä ig geweſg 
ſucht, geſtutzt auf gute Zeugnif⸗ 
& Referenzen, dauernde Stellung 
Ant iu kaan joforı erfolgen. O 
ferten ant'r G. N. 55 nim 
die Exp. d. Blaltes an. 


— 
| Junger Kaufmann, 


Ein ſchöner großer, an der N 
gelegener 


SET 


m't Bahngeleiſe iſt auf der SZ 
Straße MR 65 von 8. October a. 
verpachten. 

Näheres zu erfragen Ge 
Verwal er. 


* 


Viele / 
Tauſende Marl 


kann Jedermann duch Going 
einem gemwinubringenden Unterne 

tei ſehr geringer Einlage (mo 10. 
nuc Mk. 5 und Mk. 10., erwe 

Aus fühl che Auskunft wird Ze 
durch E. W. F. PETERSEN, Lë 

Geninerſtr. 24 a., Deulſchland. 


Dr. S. Kaal 


Specialiſt für S aut Geſchlech 
u. veusriſche Krautgeiten, 


Kröôtka⸗Straße Nr. 4. 


Sprech tun aden von 8—2 und von 6 
für Damen don 5—6 Uhr. 


Dr, Ks Goldtat 
Haute, Seichiechts: und vs 
riſcze Krankheiten. 
Zatuadzka⸗Titraße Nr. 


(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus © 


denstl. Sprechſtunden: 9—12 
Vorm. und 6 —8 Uhr Nachm., 
Damen v. 5—6 Uhr Abends; Saß 
nur von 9—12 Uhr. 


